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Ein sozialdemokratischer Antrag an den Reichsarbeitsminister

Für die Kinder
Der Weg, auf dem die Kinderspeisung ausreichend durchgeführt werden kann

Bei der Beratung des Etats des Reichsernährungsminiſteriums hatten die Kommu-
niſten den Antrag
Dieſer Antrag wurde abge
lichen Parteien erklärt,

eſtellt, die Kinderſpeiſung fünf Millionen Mark einzuſetzen.
ehnt. Entſprechend ihrer rer Haltung
ß Kinderſpeiſungen

tten alle bürger
eine Angelegenheit des

Reiches ſei, mit dem Etat des Reichsernährungsminiſteriums nichts zu tun haben, und
daß im Jahre 1927 den Ländern durch den Finanzausgleich die Mittel zur Durchführung der
Kinderſpeiſungen bewilligt worden ſeien. Tatſächlich weiſen deshalb auch in den letzten
Jahren die
die früher im Reichsetat enthalten waren. Immerhin gibt es au

tats der Länder und vieler Gemeinden die Beträge für Kinderſpeiſungen auf,
heute noch eine ganze

Reihe von leiſtungsſchwachen r denen Kinderſpeiſungen beſonders
notwendig ſind, aber wegen r

erſpei u zu einerUm auch in dieſen Bezirken die Kin
richt ung zu machen, hat die ſozialdemokratides Etadritten Leſu ts des

Grund des K 7 desa
ung zu ſtellen.

e bisher die Kinderſpeiſung du
Bezirken die Durchführu
Mittel und über die
zwiſchen den genannten Stellen und den

Wenn dieſer Antrag angenommen wird, und f
ſein, dann wird künftig die Kinderſpeiſung ausreichenwerben können.

ſoll Sitz der in den Pariſer

beitsminiſter bei der
eichsarbeitsminiſteriums folgenden Antrag eingebra

Verwendung der 3 ionen R

überwieſen werden, e W
en zur Förderung

der Tuberku G einen angemeſſenen Betrag für
ie Mittel ſollen den Landes und

rt haben, und dazu
der Kinderſpeiſung zu erleichtern. Ueber die ndung der

ichtlinien zur Durchführung der Kinderſpeiſung iſt ein Einvern
andesverſicherungsanſtalten

itteln nicht durchgeführt werden können.
auernden Ein-

che Reichstagsfraktion zur

e vek' a ein gar Ver
rovin en überwieſen werden,

en,

dürfte w hin zweifeln
ran durſte o u daeſaß

durchgeführt

hlü en der Reparationskonferenz vorgeſehenen neuen Jnter-e Reparationsbank werden.

Poincare will ſich mit den elſäſſiſchen
Autonomiſten verſöhnen

Paris, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der Freiſpruch des Autonomiſten

Roos durch die Geſchworenen in Beſancon hat
auf die franzöſiſche Regierung eine unerwartete und
ſehr erfreuliche Wirkung ausgeübt: ſie beſchloß in
einem Miniſterrat am Dienstag, dem Parlament
ſofort die völlige Amneſtie für ſämtliche
wegen autonomiſtiſcher Umtriebe beſtraften El
ſäſſer vorzuſchlagen. Zur Begründung dieſer
Entſchließung wird erklärt, daß der Spruch des
Schwurgerichts als neuer Verſuch zur V erſöh-
nung angeſehen werden müſſe. Zwar hätten bis-
per alle franzöſiſchen Regierungen Verſöhnungsver

ſuche unternommen Sie ſeien aber immer vergeb-
lich geweſen. Die Regierung wolle darum noch
einmal den von den Geſchworenen in Beſancon
gewieſenen Weg beſchreiten.

Wie die Begründung auch lauten mag, jeden
falls hat die Regierung damit einen Schritt getan,
der nicht nur von den Elſäſſern ſelbſt, ſondern von
allen Kennern der Verhältniſſe des unglücklichen
Grenzlandes ſeit langem als der einzig mögliche
angeſehen wird, wenn wirklich fruchtbare Arbeit
geleiſtet werden ſoll. Der berufene Führer der auto
nomiſtiſchen Bewegung, Dr. Ricklin ſelbſt, hat
noch vor kurzem einen Freiſpruch im Prozeß Roos

Die Reichstagsabgeordnete Frau Klar a Zet

und die Amneſtie der im Kolmarer Prozeß Ver
urteilten als die Vorbedingung jedes aufrichtigen
Zuſammenwirkens zwiſchen Frankreich und dem
Elſaß in der Zukunft bezeichnet. Wenn ſich jetzt die
Regierung nach dem Gericht dazu verſteht, das ihre
zu tun, ſo wird dieſer Entſchluß nicht nur im Elſaß
allein, ſondern darüber hinaus auf die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen jedenfalls günſtiger ein
wirken als die urſprünglich geplante Politik, die
fraglos nur zu neuem Unheil geführt hätte.

Klara Fetkin hat Krankheits-

uriaub

kin, gegen die die deutſchen Kommuniſten ein
Ausſchlußverfahren in Moskau be-
antragt haben, iſt bekanntlich ſeit einiger Zeit
wieder in Berlin. Sie hat im Reichstag einen
Krankheitsurlaub für ſechs Wochen nach-
geſucht. Bei dieſer Gelegenheit darf darauf hin
gewieſen werden, daß Klara Zetkin ſeit dem 17. De

zember 19256 den Reichstagsverhand
lungen ferngeblieben iſt. Sie hat auch
in dem neugewählten Reichstag bisher nicht an
einer einzigen Sitzung teilgenommen.

Verhängnisvoller Jertum
eines Fliegers.

MexikoCity, 26. Juni. (Radiomeldung.)
Ein Flieger der Bundestruppen entdeckte bei

einem Erkundungsflug in der Nähe von
Sarranca eine Truppenabteilung, die ſich verſchanzt
hatte. Jn der Annahme, daß es Aufſtändiſche
ſeien, warf der Flieger Bomben ab. Jn Wirk-
lichkeit handelte es ſich um Bundestruppen, von
denen durch die Fliegerbomben ein Offizier und
fünfzehn Mann getötet und ſechzehn verwundet
wurden.

Der neue Vorſitzende der L. P.
Warſchau, 26. Juni. (Radiomeldung.)

Der neue engliſche Kriegsminiſter Tom Shaw
trifft in den nächſten Tagen in Lodz ein, wo er
an einer Tagung der Textilarbeiter Internationale
teilnehmen wird, deren Generalſekretär er lange
Jahre hindurch war. Der Nachfolger Mac Do
nalds im Vorſitz der Arbeiterpartei iſt der Ab
geordnete Cramp,

Stagtliches Schiedsgerichts
verfahren auch in Frankreich.

Paris, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die franzöſiſche Kammer nahm am Dienstag-

vormittag eine in das Verhältnis zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern tief eingreifende Ge-
ſetzesvorlage über die Einrichtung der obliga-
toriſchen Schiedsge richtsbarkeit bei
Arbeitskonflikten mit 575 gegen nur 12 Stimmen
an. Das Geſetz, das nunmehr an den Senat geht,
verpflichtet bei Ausbruch eines Lohnkonfliktes in
einem Unternehmen beide Teile zur ſofortigen Ein-
leitung von Verhandlungen, die im Falle
des Scheiterns drei- und mehrmals wieder auf
genommen werden müſſen. Die ſtaatlichen Be
hörden vom Präfekten bis zum Arbeits

Sächſiſcher
Bürgerblock
Von Killingers Gnaden.

Der Sächſiſche Landtag hat den volkspartei
a Abgeordneten und derzeitigen Volks
bildungsminiſter Dr. Bünger mit 44 Stim
men von 96 zum W gewählt.Die neue Regierung ſtützt ſich auf die offene
koalitionsmäßige Unterſtützung der Natio
h i mer de ſtillſchweie nterſtützun r Demokraten aber anderen Stue ue ehe be ten idegene

r letzten Landta ber eibt der v htiſche Pre edienſt, eine deutliche Ab
ſage der ähler an die Abſicht der
bürgerlichen Front, eine Bürgerblock
regierung in Sachſen zu ſtabiliſieren.

nnerhalb der ſozialdemokratiſchen Landta
raktion waren bald nach der Wahl Kräfte

wirkſam, die die Schlußfolgerung aus dieſem
Wahlergebnis zu ziehen ſuchten und für die
Bildung einer Regierung unter Teilnahme der
Sozialdemokratie eintraten. Dieſe Kräfte haben
ich nicht durchgeſetzt, der Beſchluß der ſächſi
chen Landesinſtanzen, ein Minimalprogramm
r die Geſamtheit der kommenden Tagung

aufzuſtellen, hat ebenfalls zu einer Regie
rungsbildung nicht geführt. Eine lang an

Kriſe ſchien zunächſt die Folge der
ndtagswahl zu ſein.

Nach u lückten Verſuchen zur Wahl eines
Miniſterpräſidenten haben nun in den letzten
Tagen Beſprechungen ſämtlicher
bürgerlicher Parteien ſtattgefunden.
Das Ziel dieſer Beſprechungen war, unter
Führung des Volksparteilers Bünger eine

h Regierung zuſtande zuringen. Bei dieſen Verhandlungen gaben

r ſowohl Nationalſozia-n als auch Demokraten den Aus-
ſchlag.

Die Nationalſozialiſten haben ihre Zu
ſtimmung zur Wahl Büngers abhängig ge-
macht von einer Demütigung der
Demokraten und zugleich von einer Reihe
von politiſchen ugeſtändniſſen.Sie forderten im Laufe der Verhandlungen,
daß die künftige ſächſiſche Regierung im
Reichsrat gegen den lanauftrete, daß ſie Front mache gegen die

Verlängerung des Republik-ſhuegeſe e s, dazu ſtellten finanz
politiſche Forderungen, die eine Be g des
Geſamthaushalts von 40 Millionen Mark be
deutet hätten. Gegenüber den Demokraten er
klärten ſie, daß ſie den Demokraten weder das
Miniſterium des Jnnern noch das Volks
bildungsminiſterium zuge ſtehen würden, ſie
würden vielmehr einem demokratiſchen Jnnen
miniſter das Gehalt verweigern.

Für den Fall des Scheiterns der r
lungen kündigten die Nationalſozialiſten, deren
Unterhändler Manfred v. Killinger
war, einen Antrag auf Auflöſun e s
Landtages an. Dieſer nationälſozialiſti-
ſchen Taktik iſt es gelungen, die ſächſiſchen
Demokraten, die von einer neuen Land-
tagswahl das endgültige Verſchwindn ihrer
Partei befürchteten, gründlich klein-
zu bekommen. Die Demokraten haben bei
der Wahl des Miniſterpräſidenten zwar nichtminiſter ſelbſt ſind dabei als Vermitt-

lungsinſtanzen vorgeſehen. für Herrn Bünger geſtimmt, aber ſie haben

e



auf den h
u

daß noch immer rund 9000 ältere Rent-

dieſe Wahl ermöglicht. Die Art und
Weiſe, wie Herr Bünger gewählt wurde, iſtnes Es entfielen auf ihn 44 Stimmen,

n wer r Reichstagsabgeordneten Fleißner 33, auf den demokratiſchen
derzeitigen Jnnenminiſter, Profeſſor Apelt, 5,

iniſterpräſidenten Held
2 Stimmen. ßerdem wurden 12 weiße
Stimmzettel von den Kommuniſten abgegeben.
97 Bünger hatte alſo 44 Stimmen a

Stimmen anderer Kandidaten, bei Ent
haltungen, auf ſich vereinigt. Es entſtand nun
die Frage, ob gr die Mehrheit der
abgegebenen Stimmen erreicht habe.
Der Präſident des Landtags ließ darüber ab
ſtimmen, es erklärten ſich 49 Stimmen dafür,
47 dagegen. Die Minderheit beſtand aus
Sozialdemokraten, Kommuniſten und Altſozia-
liſten, die Mehrheit für Bünger wurde
erreicht durch die 5 Stimmen der
Demokraten!

Kommuniſten und Demokraten haben den
neuen ſächſiſchen Bürgerblock in den Sattel ge
ſetzt! Die Enthaltungstaktik der Kommuniſten
hat die relative Mehrheit für Bünger herbei-

Berlin, 26. Juni. (Soz. Preſſedienſt.)

S Jahre nach der Revolution wird in den
amenten der Republik noch immer um

mittelalterliche Rechte der Standes-
herren geſtritten. Auch die zweite Beratung
des Sperrgeſetzes für Rechtsſtreitigkeiten über
ältere ſtaatliche Renten im Reichstage brachte ein
tarkes redneriſches Aufgebot zugunſten der Rechte

ieſer Standesherren. Der
miniſter verwies auf die bedauerliche Tatſache,

ner vorhanden ſind, die einen Aufwand von
9 Millionen erfordern, davon etwas weniger als
2 Millionen für Standesherren.

Der erſte ſtandesherrliche Ritter war der
rm Abgeordnete von Lindeiner-
Wild au. Er ſagte, das Sperrgeſetz habe keinen
anderen Zweck als daß die preußiſche Regierung
ſich ihren legal ein ngenen ichten entziehen
wolle. Der preußiſche Staat wolle ſich einen un

rechtfertigten Vermögensvorteil verſchaffen. Verre tliche Bedenken machte der deutſch
sparteiliche Abgeordnete Wunderlich und ſein

S Kahl, ſowie Dr. Bredt von derirtſchaftspartei und Dr. Lobe von der Volks-
rechtspartei geltend. Faſt alle ſprachen ſie von
„wohlerworbenen Rechten“.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heil-

L dieſen De das uats ichen Fragen nicht ei zivilrechtli
handelt werden dürften. r. zahle dasW h R en r

republidaniſche Preußen nudie beiden früher in gehe regierenden Häuſer Hörnle, als er aus kapitaltiſtiſ Zeitungen
nur weil Bismarck dieſe Renten im J i
jenen heſſiſchen Fürſten zugeſtanden
nach dem Friedensſchluß auf ſeine t

nover zu ziehen. Wenn der zivilvechtliche
Bahn gehe, ſo werde eine Aufwertung von

60 bis 80 Prozent für die Standesherren heraus-
kommen, was eine Ungerechtigkeit gegenüber denjämmerlich entſchädigten Sparern und Rentnern
wäre. Der Kommuniſt Maslowſki unter-
t dieſe Ausführungen durch den Hinweis, daß

s Volksbewußtſein ſich gegen dieſen mittelalter
lichen Unfug auflehne. Juriſtiſh ſetzte ſich Land s
berg mit ſeinen gegneri Vorvrednern aus

r. Er iſt der Auffaſſung, das Geſetz ſei
nicht verfaſſungsändernd und könne mit einfacher

Standesherren
Die wirtſchaftspolitiſch ahnungsloſen Kommuniſten

St en Se enWeg

gefäbet die Stimmen der demokratiſchen Hel
n, die erſt die ſtarken Männer ſpielen, um

dann klein beizugeben, haben zuletzt die rela-
tive in die abſolute Mehrheit verwandelt. Die
Kommuniſten und die Demokraten ſie ſind
einander wert!

Gewiß iſt dieſe neue Regierung, die vonden Flügelparteien abhängig e nichts weniger
als ſtabil. Aber an ihrer Spitze ſteht ein
Mann, der weiß, was er will, und der die
Fähigkeit und die Energie beſitzt, ſeinen Willen

ausgeſprochen bürgerlicherFolittt d Unter dieſeriſt die neue ſä t e Bürgerblockregieru

wohl in der Lage, ſozialen und fortſchrittli
Beſtrebungen in Sachſen ſchweren
tun. Angeſichts der inneren Schwäche der
ſächſiſchen

der Hauptſache von der Gnade der
Nationalſozialiſten abhängig, ſie
Rechten. Die Forderungen, die Manfred v. Kil
linger in den Vorverhandlungen der bürger-
lichen Parteien aufgeſtellt hat, gen deutlich
genug, wohin die Reiſe gehen ſoll!

Republikſchutz

nommen werden. Das Reichsgericht

das Recht, die v W tprüfen; jetzt habe der Reichstag zu
wurde das geſamte Sperr
hrheit angenommen.

rhältnismäßig vaſch ging die dritte Beratung
der Vorlage zur Verlängerung des Re
S u e s über die ne.er Kommuni aslowſki und der National-
ſozialiſt Goebbels hielten einen redneriſchenWentbewerb ab. Die ererhn gebietet das
Zugeſtändnis, daß der Nationalſozialiſt im
Schimpfen auf die Sozialdemokratie ſeinem kom
muniſtiſchen ner ſeine Ueberlegenheit zeigte.
Goebbels, der im Reichstage wegen

Mehrheit an
habe natürli
des Geſetzes 5
entſcheiden. Schließli
geſeg Wit einfacher

ines ſemiti
ſchen Ausſehens allgemein „Goebbeles“ gevufen
wird, kündigte an, daß die e eher
ten in einem nationalſozialiſtiſchen Staatsweſen
alle aufgehängt würden! Demnach wü
in dieſem Staate eine u

abrikation und im
tricken auftreten. Die

des Geſetzes wird bis zur Schlu
den Reichshaushaltsplan h

ver ten eine ha o tliche Mehrheit des Hauſes gewährte nur 10 Mi-
nuten.

Einen en Reinfall erlebte he ah S t ubrachte, der Schuhinduſtrie es ausgezeichnet.
Demgegenüber ſtellte der rer der deutſchen

chuharbeiter, der ſozialdemokratiſche ordnete
Simon (Franken) feſt, daß in der Schuhinduſtrie
noch immer 20 v. H. Arbeiter beſchäftigungslos
und 30 v. H. auf Kurzarbeit angewieſen ſeien. Die
Sozialdemokratie lehne allerdings die Ausſchuß-
entſchließung ab, weil durch die Zollerhöhung die
Einfuhr nicht verhindert werden könne. ll
z ung bedeute die Gefahr, daß andere Zoll
erhöhungen ihr folgen. Schließlich wurde derAnsſchuhantreg n die Stimmen der Kommu-

niſten und Sozi vaten angenommen.
Das Haus vertagte ſich auf heute, Mittwoch, vor

ündige Redezeit; die bürger

konferenz zur Durchführung des Houng Planes in

mittag 10 Uhr.

Sozialdemokratiſche Schutzmauer
gegen den Follwucher

Was die Föllner wollten und was ſie erreichten
Berlin, 26. Juni. (Radiomeldung.) ſzölle zu erhöhen. Es bleibt bei dem im vorigen

„Jahre feſtgeſetzten Preis von 21 Mk. Dazu trittr r eine euren (Report)o
ligten Parteien über die dem Reichstag vorliegen
den Anträge auf Erhöhung der Agrarzölle verhan 15 Pf. pro Monat für die neun

ehr delt worden. Die Verhandlungen führten zu einem kampagne. Danach ſteigert ſich der Preis vom
n Abſchluß, der als Grundlage für die kommende Re 1. Januar an pro

Abbruch zuſgelung betrachtet werden kann. Die Stellung der September ein Preis
Verhandlungen Vom Oktober an tritt dann wieder der normale

emokraten iſt dieſe Regierung in war dadurch gegeben, daß ſich die auf Errichtung Preis von 21 Mk. in Kraft.
eines Getreidemonopols hinzielenden

Sozialdemokratie in dieſen

von
nate der Zucker

Monat um 15 Pf., ſo daß im
von 22,35 Mk. erreicht wird.

Der Zoll für Spätkartoffeln ſoll vonBeſtrebungen
zerſchlagen hatten. Damit war der Weg für eine 1,56 Mk. auf 2 Mk. erhöht werden. Dieſe Erhöhung

tendiert alſo von vornherein nach der äußerſten ſorganiſche Sanierung der für die Agrarproduktion hat angeſichts des Kartoffelüberſchuſſes in Deutſch
in Betracht kommenden Märkte verbaut.

bezweckte von Anfang an in dieſer
Die land kaum praktiſche Bedeutung und dürfte ſich nur

dahin auswirken, die Einfuhr von SpätkartoffelnSozialdemokratie
Regelung vor allem den notwendigen für die nach Oſtdeutſchland zu unterbinden.

breiten Verbrauchermaſſen
Nachdem das nicht in Form der Pe geplan
ten Maßnahmen gelang, kam es für ſie darauf an,
eine Vertenerung der Lebenshaltung der breiten
Maſſen abzuwehren. Das iſt ihr in weiteſtem Maße

Bezüglich der geforderten Anpaſſung der Lebend-
viehzölle an die Fleiſchzölle hat man ſich dahin ge
einigt, durch wirtſchaftliche Maßnahmen den Aus
wirkungen eines übermäßigen Viehimports nach

gelungen. Der Erfolg iſt um ſo höher einzuſchätzen, Deutſchland vorzubeugen.

anderenda die Sozialdemokratie de en
gegenüberſtand, die ſich für
gelegt hatten.

n

Zollmaßnahmen
Der Butterzoll wird von 27,50 Mk. auf

feſt 50 Mk. geſteigert werden. Gefordert wurden hier
80 Mk. Der Zoll von 50 Mk. iſt aber befriſtet.

Hinſichtlich der Ge treidezölle hat man ſich Er ſoll die Wirkung eines Erziehungszolls
dahin geeinigt, die Zollſätze auf die im Handelsver
trag mit Schweden vereinbarten Zwiſchenſätze
zu erhöhen. Das bedeutet, daß der gegenwärtige
Zwiſchenzoll von fünf bzw. 5,50 Mk. durch den
ſogenannten Schwedenzoll von 6 bzw. 6,50 Mk. er

den Plan zu die autonomen

haben. Darauf legte die Sozialdemokratie beſon-
deren Wert, da die deutſche Butter gegenüber der
ausländiſchen nur wettbewerbsfähig bleiben kann,
wenn ſie in ihrer Qualität verbeſſert wird.

Der Sozialdemokratie iſt es auch gelungen, die
Nurſſetzt wird. Hier gelang es der Sozialdemokratie, Pläne zu durchkreuzen, die auf eine Abdroſſe-

Zöllellung der Gefrierfleiſcheinfuhr hin-zerſchlagen
(7,50 Mk.) auf 10 Mk. zu erhöhen. Die gefordertezielen. Hier ſollte der S 12 des Fleiſchbeſchau-
Erhöhung der autonomen Zölle iſt damit abgewehrti geſetzes aufgehoben werden. Das geſchieht nicht.
worden und kommt nicht mehr in Betracht. Verhindert hat die Sozialdemokratie auch die Er

Abgewehrt wurde auch die Forderung, die Zucker lhöhung der Futtermittelzölle.

Poineare revidiert ſich
Für den Londoner Fahlungsplan von 1924 unter dem

Fwang der veränderten Machtverhältniſſe in England
Eine Verlegenheitsſchwenkung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Paris, 26. Juni. (Radiomeldung.)
Bei ſeinem geſtrigen Vortrag in den Kammer

kommiſſionen beſtätigte der Miniſterpräſident
Poincars, daß die engliſche Regierung den An

geſtellt habe die internationgle Regierungs

London ahzuhalten. Er ſelbſt, fügte Poincaré
hinzu, ziehe einen Ort in der Schweiz vor, doch
ſei vorläufig noch keine Entſcheidung getroffen.

In dem gleichen Vortrag hat ſich Poincaré einige
intereſſante Geſtändniſſe entſchlüpfen laſſen. Er be
dauere, erklärte er, daß er 1924 gegen den Londoner
Zahlungsplan geſtimmt habe, er habe damals ge
glaubt, den Verhandlungen zwiſchen Mae Donald und
Herriot mit äußerſtem Mißtrauen begegnen zu
müſſen. z habe er ſich getäuſcht, wie er ſpäter
an Hand des Protokolls dieſer Beſprechung feſtgeſtellt
habe. Weiter erklärte Poincaré, daß er die Ent
ſchließungen der ſozialiſtiſchen Jnter-

nationale über die Annullierung der
Kriegsſchulden und Reparationen für
ſehr revolutionär anſehe. Der ſvoßzialiſtiſhe
Abgeordnete Auriol unterbrach hier-den? Miniſter
präſtdenten: Aber wie können Sie Heute Für dieſe
Entſchließungen eintreten, die Sie aufs ener
giſchſte bekämpft haben?“ Poincaré ebwiKrte, daß
er gerade dadurch ſeine Unparteilichkeit
zeige. „Jm übrigen“, fügte er in plötzlicher Nervo
ſität hinzu, „wenn Sie meinen Platz haben wollen,
bitte, ich trete ihn gern ab.“

4

Das Kompliment Poincarés vor dem
Londoner Zahlungsplan von 1924 ſcheint uns
ein Zeichen dafür, daß Poincaré das Bedürfnis
fühlt, ſich mit der engliſchen Arbeiterregierung
auf einen guten Fuß zu ſtellen. Das Kompli-
ment iſt eine diplomatiſche Geſte, erzwungen

Hanns Roeſſerts Abſchied
von Halle.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert verabſchiedet
ſich am Freitag mit der Oper „Toska“ von ſeiner
hieſigen Bühnentätigkeit, die ihm ſo viele Freunde
verſchaffte. Wir bedauern außerordentlich, dieſe
vorzügliche Kraft zu verlieren.

Roeſſert iſt einer jener Kapellmeiſter, die in der
Ausdeutung der Opernpartitur niemals auf der
Oberfläche bleiben. Er kommt von der bayeriſchen
Schule Waltershauſen-Thuile und iſt einer der
beſten Vertreter dieſer Tradition geblieben. Seine
geiſtige Auffaſſung der verſchiedenen Opern, die bei
chm einerſeits durch ſein Naturell, anderſeits durch
ſeine muſikaliſche Erziehung bedingt wurde, war
uns immer ſehr wertvoll. Durch feine Nuancen
belebte er die verſchiedenartigſten Werke der Opern
literatur von den Altmeiſtern Händel, Gluck, Mo
zart. Hervorragend aber war er in den Inter
pretationen der älteren und neueren Komponiſten
Wagner, Puccini und Verdi, ebenſo in der Moderne,
der Exotik, dem Jmpreſſionismus.

Nebenbei war er einer der beſten und fein
ſinnigſten Begleiter, der beſonders bei den
verſchiedenen Tagungen und Konzerten im Theater
durch ſein techniſch ausgefeiltes Können die Zu
hörer beſtach.

Ungern ſehen wir ihn ſcheiden, der uns nicht
nur als Künſtler, ſondern auch als Menſch durch
ſein beſcheidenes, angenehmes Weſen ſehr ans Herz
gewachſen iſt, der ſeinen Kollegen ein Vorbild
treueſter Pflichterfüllung war, in ſeinem Beruf
aufging, immer da war, wenn es galt einzuſpringen.

Man darf wohl annehmen, daß der Abſchieds
abend von Kapellmeiſter Roeſſert am Freitag ein

volles Haus erzielen wird. 8. S.

ährend der

e en. Alsr ein paarnſter. „Ma weg vom Fenſter“,

iſt es verboten,
r hinauszn der ſtr enen im Fe

i

Mannheim, 26. Juni. (WTB.)
Die Veranſtaltungen zur 150. Jahresfeier des

deutſchen Nationaltheaters erreichten geſtern abend
ihren künſtſeriſchen Höhepunkt in der von dem neuen
Ehrenbürger Mannheims, Dr. Wilhelm Furt-
wängler, mit überwältigender Größe und Schön
heit geleiteten Aufführung von Beethovens „Fide-
li o Das bis auf den letzten Stehplatz beſuchte
Haus dankte nach der großen Leonorenouvertüre am
Schluß der Vorſtellung dem Dirigenten und den mit
wirkenden Künſtlern in wahren Stürmen der Be-
geiſterung.

Maffendiebſtahl von Kunſt
werken.

Jn Perugia, der Hauptſtadt der
italieniſchen Provinz, iſt man kürzlich einer weit
verzweigten auf die Spur gekommen, die den Diebſtahl von Kunſtwerken aus
Kirchen und öffentlichen Sammlungen als Speziali-
tät betrieb. Die Polizei hat bereits eine Anzahl von
Bildern, Plaſtiken und anderen Kunſtwerken be
ſchlagnahmt, deren Wert in die Millionen geht. Auch
wurde bereits eine Anzahl Perſonen in hoher
ſozialer Stellung, die in die Sachen verwickelt ſind,
verhaftet Der Diebſtahl, der zur Entdeckung derOrganiſation geführt hat, liegt ſchon über zwei Sehre

zurück. Es handelte ſich damals um den Diebſtahl
eines wertvollen Triptychons aus dem 14. r
Furt das aus der Kirche San Verecondo in
Fabriano geraubt worden war. Nach eingehen
den Unterſuchungen mußte die Polizei aber ſchließ
lich auf die Fortſetzung ihrer als ausſichtslos er
kannten Bemühungen verzichten. Ein junger Poli-
zeibeamter aus Perugia hatte aber auf eigene Fauſt

Recherchen fortgeſetzt, mit dem olg, er
jetzt das abhanden gekommene Triptychon im Haus
eines in der Stadt wohlbekannten rofeſſors ent
deckte. Der Profeſſor befindet ſich bereits hinter
Schloß und Riegel ebenſo ein Baron und ein hoher
Würdenträger in Rom, die beide beſchuldigt werden,
dem Profeſſor das Bild zu einem undpreis ver
kauft zu haben. Die weitere Unterſuchung in der

Sammlung koſtbarer mittelalterlicher Kunſtwerke im
Hauſe eines Arztes in Perugia geführt. Nach An
nahme der Polizei fungierte der Arzt als tels
mann zwiſchen einer weitverbreiteten Diebesorgani
ation und hervorragenden Antiquaren in Rom und

ailand, eine Tätigkeit, aus der er großen Nutzen
gezogen haben ſoll.

Zeitungen aus Eukalyptuspapier.
n Auſtraliens, die bisher ihr

beziehen mußten,

Man hat zu dieſem Zwec in letzter Zeit verſutchsweiſe verich

ten H ö
ten. Au

bares Zeitun u kann, und arwerden wohl ſchon in nächſter Zeit die auſtraliſchen
Blätter auf Eukalyptuspapier gedruckt werden.

encleverVerbot in Holland. Walter Ha
ſenclevers Stück „Ehen werden im Himmel
eſchloſſen“ hat den r Amſtermer Bürgermeiſter De z den Plan ge

rufen. Er durch den ſtellvertretenden Polizei
präſidenten bekanntgeben laſſen, daß er nach Durch
leſung des Stückes ſich entſchloſſen habe, die Auf
führung in Amſterdam auf Grund ſeiner in der
holländiſchen Städteordnung verankerten Befugniſſe
zu verbieten.

D de Veagn Einſtein. Digeiſhrit „Die heit“ hatte eine Ahe be
annter Perſönlichkeiten nach ihrereur ſernStellung m e eines neuen Krieges ge-

Fast Das Blatt, in dem die Ergebniſſe dieſer
nquéte veröffentlicht wurden, el der Be
chlagnahme durch die Prager Regierung.

rum? Folgende Antwort des Profeſſors Al-
bert Einſtein hatte Anſtoß erregt: „Jch würde
direkten oder mittelbaren Kriegsdienſt un
bedingt verweigern und verſuchen, meine
Freunde zu derſelben Haltung zu veranlaſſen, undzwar unabhängig von der Beurteilung der Kriegs

er, wenn einer rausfällt, will's wiedergeweſen ſein!“
Affäre hat jetzt auch zu der Entdeckung einer ganzen

en re 222222„
c

Martin Anderen Rexs,

c n 4—W2)42
einer der Dichter des ſchaffenden Volkes, wirdute, am 26. Juni, o Sule alt. Jn Kopen

en geboren, war er Hirtenjunge, Schuſter,
aurer, beſuchte dann die Volkshochſchule und

wurde Lehrer und Schriftſteller. Der Dichter,
der jetzt am Bodenſee lebt, hat durch die Natu-
raliſtik und Eigenart ſeiner Werke zahlreiche

Anhänger erworben.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbühne „Tosca“ am 26. Juni für und an28. Juni für (5). „Cavallerig ruſticang“ und „Bajal

nochmals am 1. Juli. „Gräfin Mariza“ am 27. Junh
ferner am und 6. Juli. „Der liebe Auguſtin“ an
2. Juli. „Charleys Tante am 5. Juli. „Karl und Anne
am Jult (Friß Günzels Abſchied). Karten wahlfrei
unſerer Geſchäftsſtelle. Sonnabend ah 8 Uhr nachmitt
„Sommerfeſt in Bad Wittekind“, Konzerte, künſtleriſche De
bietungen, Kinderbeluſtigungen, Tanz. Bei uüngünſtig
Wetter im Saal,

a

urſache. in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon 254
Karten zu 50 Pf., für Kinder die Hälfte

T
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Verſailles am Stammtiſch.
„Na proſt, Herr Murr Schrecklich,nur daran zu denken Zehn Jahre iſt es

her, daß die Juden den Schandvertrag unter
zeichnet We

n e.n i Volk ſteht auf, kein Sturm bricht

„Wenn das die Königin Luiſe erlebt hätte,
Herr Murr

„Das gilt a Herr Steckel, das gilt nicht,
was die Hebräer da unterſchrieben haben
Mag es der Sally Scheidemann tauſendmal
unterzeichnet haben oder der Baruch Müller

Das erkennen wir nicht an, verſtehen Sie!
Ich als Deutſcher ge Jhnen

Wir halten durch Auch ohne Friedens
vertrag Und wenn dieſe Weiſen von
g. nicht wären, hätten wir uns längſt die

erHaben Sie mal was von Ludendorff ge
leſen 7 intereſſant Na, der hat
ſie ja enthüllt, dieſe Schwefelbande

Sie glauben nicht, wieviel verkappte Juden
unter uns nationalen Männern herumlaufen!
Und wiſſen Sie was --7! Kommen

Sie mal etwas näher heran, Herr Steckel
Agr braucht ja nicht alles ſo laut zu ſagen,
nicht wahr

Alſo der alte Hindenburg, der iſt auch nicht
ganz koſcher

ich mir gedacht, Herr Murr Hab'
ich J gedacht Na, ſagen Sie, iſt
das eine Art, für einen königlichen mar-
chall, in ſo 'ner Republik Präſident zu ſein --7!

att die Ketten von ailles zu brechen,
eht er mit Otto Braun auf die Jagd

z ſtarke Mann, Herr Murr, der fehlt
uns

J dem Erbfeind die Fauſt zeigt,
eclel

„Richtig, Herr Murr Und der diei iſten, i verräteriſchen Kerle, glatt an
die ſtellt nun hört die verdammte Sklaverei von ſelbſt auf

„Keinen „Ffennig mehr zahlen, Herr
Sie ſollen es ſich holen, Herr Murr

Mögen ſie nur kommen, Herr Steckel
„Solang' ein Arm die Büchſe ſpannt, Herr
rr
„Der alte deutſche Gott lebt noch, Herr

Steckel
„Proſit, Kamerad

In Treue feſt, lieber Steckel Kopme
17

W

Die halliſchen Kinos ſchließen nicht.

Der von den Berliner Lichtſpieltheaterbeſitzern
te Beſchluß, mit Rückſicht auf die allgemeine

riſchaftsiage nicht in einen Streik zu
treten, iſt auch vom mitteldeutſchen Verband

t worden. In Halle wird es daher einer
ung der Kinos am 1. Juli nicht kommen.

Auf Grund der bisherigen günſtigen Verhand
lungsergebniſſe hofft man, daß der Magiſtrat ein
weiteres Entgegenkommen zeigt, indem er die
Steuern ſtundet oder teilweiſe ſenkt oder erläßt.

SPD., Ortsverein Halle.
Morgen, Donnerstag, den 27. Juni,

T Uhr, findet im „Volkspark“, Zimmer 7

Funktionärſitzung

ſtatt. ndig, die Funktionärele 2a er a ung kemre da wich
n werden ſollen.

Das Sekretariat.

akette der Berliner Reichsverfaſſungs
des Reichsbanners am 11.

trag nd Nbweis e vorzuyeigen)

Krach bei

Die „JAH.“, wie das Finanzierungsinſtitut
der KPD. auch firmiert, hat nichts zu tun.
Augenblicklich ſind nur in Berlin einige arme
Teufel wegen verbvrecheriſcher Handlungen einge
ſperrt worden. Jn der Provinz iſt trotz aller
kommuniſtiſchen Zeitungshetzerei alles ruhig, die
durch kommuniſtiſche Parolen ins Zuchthaus ge
kommenen Arbeiter ſind durch die von der So
zialdemokratie mit Erfolg betriebene
Amneſtie längſt wieder auf freien Fuß geſetzt.
Was Wunder, daß die kommuniſtiſchen Nachläufer
intereſſiert fragen, was mit dem vielen Geld wird,
das angeblich für die Zwecke der JAH. zuſammen
geſchachert wird. Obwohl man weiß, daß es faſt
veſtlos für die illegale Parteikaſſe und für ähn
liche Korruptionszwecke verwandt wird, möchte
man doch Näheres wiſſen.

Nach einem Bericht in Kilians „Volks-
willen“ ging es in einer kürzlich in der
„Kette“ abgehaltenen Funktionärſitzung der
Ortsgruppe Halle der JAH. „ſehr lebhaft“ zu.
„Gleich zu Anfang flog einer der Angeſtellten
namens Goldſchmidt aus dem Raum
heraus. Er poſtierte ſich, das Ohr an der
Tür des Sitzungszimmers, auf dem Hausflur,
bereit, in einem beſtimmten Falle telephoniſch
einen beſtimmten Auftrag auszuführen. (Etwa die
Schupo zu rufen? Red.) Die Funktionäre haben
ei

gründlich Abrechnung mit ihren Angeſtellten
gehalten,

die den Kaſſierern die Beitvagsprozente entziehen
wollten, um ſich ſelber die materielle Exiſtenzbaſis
zu ſichern. Sie meinen (mit Recht), daß für drei

Eine ſtürmiſche Verſammlung in der „Kette“

der JAH. Auguſt Groß
Auguſt Groß iſt am Sonntag, dem 23. Juni,
wie uns heute mitgeteilt wird 74 Jahre alt

Der Sekretär Höcke r zog am Schluß der Sitzung im Krankenhaus Blankenburg a. H. ver
wie ein begoſſener Pudel ab. Die Abſſtorben. Groß hat während des Sozialiſten
rechnung der Genoſſen mit den Zuſtänden im geſetzes in den erſten Reihen der halliſchen Sozial
Reiche Münzenbergs ſcheint alſo wirklich gründlich demokratie geſtanden und im geheimen die Ge

geweſen zu ſein.“ ſchäfte der Partei geführt. Groß wurde bei Grün-
Haritze dung des „Volksblatt“ 1890 zum Verleger desde r c i tat Blattes beſtimmt und hatte dieſen Poſten dis 1909

muniſtiſche Partei ſo gerne ihre Nebenorganiſation inne, worauf er nach Heimburg a. H. überſiedelte.
nennt kracht in allen Fugen. Wie ſchlimm Der Verſtorbene war von Beruf Korkſchneider
müſſen es Thälmanns Kreaturen treiben, wenn und hat wiederholt Strafen infolge der wilhel
ſelbſt die h al liſchen Mitglieder aufſäſſig wer miniſchen Ausnahniegeſetzgebung auf ſich nehmen
den und ſich weigern, weiterhin mit ihren Groſchenſ müſſen. Während ſeiner Tätigkeit in Halle verſah
den kommuniſtiſchen Parteiapparat in Halle zu er den Poſten eines Geſchäftsführers der Volks
halten. buchhandlung. Den Neubau der Genoſſenſchafts

druckerei und des „Volkspark“ hat er mit gefördert,
wie er auch Mitglied der erſten Verwaltung des
„Volkspark“ geweſen iſt.

Die Sozialdemokratie Halles wird dem ver-
ſtorbenen alten Kämpfer ein ehrendes Andenken
bewahren.

Amerikaniſche Pädagogen in Halle
Etwa 40 amerikaniſche r

Damen und Herren, Vertreter der verſchiedenſten
Schularten, von der Univerſität bis zur Volksſchule,
beſuchen erſtmals nach dem Kriege neben einer
Reihe anderer deutſcher Städte heute und mor

auch Halle, um Einblick zu nehmen in das
chulweſen.

Die amerikaniſchen Gäſte werden nach ihrer
Ankunft am Bahnhof 18.30 Uhr von der l
verwaltung begrüßt und in das Hotel geleitet. Von
dort begeben ſie ſich nach der Moritzburg, wo
ſelbſt im Hofe Volkstänze einiger Klaſſen des Ly
zeums I und des Lyzeums II aufgeführt werden.

Angeſtellte wirklich keine Arbeit vorhanden iſt.

Wie rette ich
Der Arbeiter-WaſſerRettungsdienſt gibt dazu

noch folgende ſehr ar beachtende Vorſchläge. Ver
uche mit Stange, Rettungsring oder dergleichen zu
lfen. Iſt das nicht pägr wirf ſo viel als möglich Kleidungsſtücke ab, Rock und Schuhe aber beſtimmt, und ſpringe ins Waſſer, je nach Lage, flachen

Kopfſprung oder Paketſprung anwenden. Kannſt
du nicht von hinten an den Ertrinkenden heran
kommen, tauche zirka drei Meter vorher unter, drehe
ihn unter Waſſer in die Rückenlage und bringe ihn
durch Nackengriff in deine Gewalt (linkes Bild).

Wirſt du wider Erwarten doch umklammert, an
den Armen (rechtes Bild), Se

dann drehe die Arme nach der Daumenſeite aus.
Wenn der Daumen von oben umfaßt, dann nach
oben und außen drehen, andernfalls nach unten
und außen.

Wirſt du umklammert, von hinten um den Hals,

W

dann befreie dich ſo, daß die eine Hand das Handgelenk 5 Ertr hin feſt von oben umfaßt, die
andere Hand quetſcht unmittelbar hinter dem Ellen
bogen den Muskel ab und hebt den Ellenbogen hoch.

Behalte Ruhe und Beſonnenheit!

S mit K

unglückten in Bauchlage bringen. Den Bewußtloſen] Wie wir vor kurzem berichteten, war er W

ran e ſich ungefähr ab 21 Uhr von der
Peißnitzbrücke aus eine Beſichtigung der Ruder
riegen der höheren Schulen auf der Saale unter
Beteiligung der Muſikantengilde. Die Abordnung
der amerikaniſchen Gäſte ſelbſt wird in Stechkähnen
ſaalgbwärts fahren bis zum Giebichenſtein.

Der morgige Donnerstag iſt ganz der
Beſichtigung von Schulen gewidmet. Es
wird ein Ausſchnitt gezeigt, der auf Wunſch der
Leitung Eigenartiges und Andersartiges als in
anderen Städten ſoll. Die Wanderung
beginnt in dem ehemaligen Stadtgut Böll-
berg. Hierauf werden die Weingärten-
chule und das Stadion beſichtigt. Daran
chließen ſich r r in der Peſtalozzi
chule, woſelbſt neben einer Ausſtellung von

Der JAH.Höcker.

Ertrinkende?

Dann ſchlüpfe unter dem Ellenbogen hindurch, um

e n e u z v77 e deserunglückten zu n. r Arm des Ertrinken-den e nicht Peſt l und der St nicht eher ge Kinderarbeiten der Ereg chule auch ſolche der
i Sammelſchule Süd C(Verſuchsſchule) zu ſehenlockert werden bis der Betreffende feſt in der Gewalt lldann wird das Stad v veſt Adgr

n Schluß des Vormittags bildet eine m
gung der BethkeLehmannStiftung. Der Nach-
mittag gilt dem Beſuch der Giebichenſteiner Werk-
ſtätten und endet auf der Bergſchenke. Abends
geht die Reiſe weiter nach Weimar.

Neues vom Tage.
Gegen 16.15 Uhr wurde in der Magde-

ein älterer Mann von einer

des Retters iſt. Alle Griffe kräftig und energiſch u
ausführen.

Schwimme an das Ufer

S Kr chke ahren. Der Mann erlitt einen
chweren Schädelbruch, Knöchelbrüche und

ungen. Er wurde zur Univerſitäts
S klinik gebrach

mit Tiefgrifff Vergangene Nacht gegen 3.10. Uhr wurde die
wehrt), Feuerwehr nach der Leſſingſtraße ge-

rufen. Dort war in dem Schlafzimmer
einer 81jährigen Frau ein Brand
d ausgebrochen. Die Frau mußte durch Beamte der

Feuerwehr aus dem brennenden Zimmer heraus
geholt werden. Sie trug leichte Brandver-
letzungen im Geſicht davon. Die Feuerwehr

S konnte nach Mſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.
7

Am Dienstag gegen 13.45 Uhr ſtießen auf dem
ranckeplatz ein Perſonenkraftwagen und einere hammen Die Kraftdroſchke wurde

leicht ädigt.

mit Nackengriff mit Seemannsgri
(wenn der Verunglückte ſi

riff mit Achſelgriff bei flachem Waſſer
r Verunglückte bewußtlos iſt). Bringe

rzt ſenden.
(wenn

Jn Trotha wurde Dienstag nachmittag in
der Nähe der Sägemühle in der ie
Leiche eines etwa 35jährigen Mannes aus
der Saale gelandet.

ihn ſo an das Ufer. Sofort zum

a Abgewinkt.e r Weinſchenk, der verfloſſeneginkes Bild: Oberkörper entkleiden. Ueber das Theaterkritiker“ der „Halleſchen Zeitung“,
Knie legen. Einige Schläge mit der flachen Hand anſonſten auch geweſener Chefredakteur des Agra
zwiſchen die Schulterblätter. Mittleres Bild. Ver rierblattes, trägt an dem Fluche ſeiner böſen Tat.

wiederbeleben nach der Methode Schäfer Aus ſcheiden geworden, daß er an einem kleinen Blatte
atmung). Rechtes Bild: (Einatmung). Knie zu in Ludwigsburg, einer Kleinſtadt Württembergs,
beiden Seiten des Sheintoten nieder, lege die eine RedakteurStellung angenommen hatte. Doch

Daumen ſo auf den Rücken, daß ſie ſich an der die Kunde von ſeinem üblen Wirken in Halle war
Wirbelſäule beinahe berühren, mit den geſpreizten ſelbſt bis dorthin gedrungen. Wie wir erfahren,
Fingern verſuche den unteren Teil des Bruſtkorbes will der Verlag der Ludwigsburger Zeitung, der

zu umſpannen. Durch Vorfallenlaſſen des Körpers erſt jetzt der moraliſchen Höhe Weinſchenks auf die
preſſe man den Bruſtkorb zuſammen und zähle dabei Spur gekommen iſt, von der Aufnahme eines ſo
bis vier (Phaſe der Ausatmung). Nach dieſer Zeit feinen Herrn in ſeine Redaktion nichts wiſſen und
richtet ſich der Körper wieder auf, der Druck wird wird daher das e rückgängig machen.
h Die federnden Rippen dehnen den Bruſt Lindemann, ch erici, und nun Weinſchenk

akor von ſelbſt aus (Phaſe der Einatmung). Wieder der in der „H eſchen Zeitung“ mal das großebis vier wut Wort führen durfte, wird dann ſehr kleinlaut.
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v e ren ch Hil ae n er66 beha

Weil er „oben“ bleiben wollte
u e zen RufViele Tränen r geſchädigter Leute ſindDienstag im e e Schöffenſge

i s Halle gefloſſen. in ganz geriſſenertſituierter Bürger“, der Eiſen inſpettor i R.
lm von der Haegen, tte ſich hier

wegen
zehnfachen Betrugs, ſchwerer Urkunden

fälſchung und Unterſchlagung
zu verantworten.

Vor einigen Jahren war v. d. zwaenſioniert worden, weil er als Karto Liaſtänſer
7 Beamtenkollegen etwa 900 Mk. angeblich

wer rn eingeſirichen und dafürMonate fängnis evhalten hatte. Die an
e Diſziplinarſtelle bewilli e lebenslängliche

nſion von monatlich 165 Mk. reichte nun
nicht 'aus, fernerhin den feinen Mann zuſpielen oder gar die koſtenreiche Wiedereinſtellung

u betreiben. So entwickelte ſich v. d. H. zum
etrüger.
Sein erſtes Opfer war ein junger Schloſſer,

Programmwechſe! bei der gſa.
Konfetti Was eine ſchöne Frau begehrt.

ei neue Filme auſ ſeit Dienstag im UfaW Leipziger Straße. in rru dabei
r der Amerikaner: Was eine r a ue her t“. Dieſer im, der i ameri niſche eber

ungen enthält, ſchildert recht ie bekannte Sehnſuchtſeiner Großſtadtmädel nach Seg und Reichtum. ulehzt
triumphiert aber die Liebe, die hier ſo ſtark iſt, daß das32 r Girl Hals über u. nur mit dem md

ge bekleidet, die Reiſe nach Chi y antritt.
Konfetti“, gleichfalls angelſächſiſchen

wird eine Faſchingsgeſchi te mit einem Grafen von g,
einer mondänen Frau von Dreißig, einem Backfiſch von
Sechzehn, einem jungen Liebhaber und einer perſ
Grafentante gezeigt. Das Motto iſt: Alter zum Alter und
wen zur Jugend! Der Karneval iſt arg ſymboliſiert undJ ſonſt iſt der Film eine ganz paſſable Unter
altu

der a dt ſchön ſind Bilder von der Bernſefnkaſte an
er

Mitja Rachmaninoff,
Leiter der Großruſſiſchen W pmphanirer die zur-
zeit allabendlich im Walhalla- Theater in

Halle auftreten.

h h h e ete

dem er rſichts des See ne ge erkra

gleicher eines aOpfers wurde Suteiae t los. Dem Vorer
t v. d. H. über 2000 Mk. unert. wen

u roder gar v u pro auch Sbzw. Beteiligungen,

Frauen wie Männer um Summen von 15
bis 9000 Mk. geprellt.

Der Gerichtsv nde ſtellte daß der Angiogt an rn m ſah Verlinerinkelbank zunächſt e hat. T ſeiner
ar hat der 8 le Mann 2500 Mk. mit ine
chäft ſeiner r geſteckt und in Leipzig t
ine Lieben“ binnen und n „auf
tottern“ gekauft, die Objekte trotz ntums

vorbehalt wie viel fremdes Eigentum auch
verſetzt und dann verſchenkt.

rheiten“ paradieren.Be Gericht verurteilte ihn zu

3 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverluſt.

Ladeneinbrecher vor Gericht.
Eine ga Reihe von ſchweren nächtlichen mando m

Ladeneinbrüchen aus der Zeit vom Januar
bis April d. J. führten die beiden Brüder Karl und
Paul Halle r im Alter von 20 und 28 Jahren auf
die priage nk vor dem Schöffengericht
Halle rl, den jüngeren hatte man abgefaßt
bei der letzten Tat. Einige Taten geſtand er ein.
Hausſuchungen förderten eine Menge geſtohlener
Sachen zutage. An den Diebſtählen müſſen ein kommando ſpricht, haben folgenden Wortlaut: „Der
mehrere Perſonen beteiligt geweſen ſein.ältere Bruder, bei dem ſchon Rückfall vorliegt, len

nete ſeine Beteiligung und der Bruder erfand zu
ſeinem Schu
hätten. So kam der Aeltere mit nur vier Mona-

davon, während der Jüngere zwei

S r ch di bs Tragiſche i war, au ie unbeſcholtene alte Mutter wegen du 15 Mk.
ſtrafe erhalten mußte, weil ſie die erbeuteten Lebens-
mittel teilweiſe im Haushalt verbraucht hatte.

Ernannt wurde Kaufmann Kurt Pauly in
Halle zum Handelsrichter. Weiter wurden zu Viſti
bureauaſſiſtenten ernannt die Juſtizdiätare Otto
bei dem Amtsgericht in Querfurt, Herbert Spre
bi tz bei dem Amtsgericht in Dommitgſch, Kinder
mann bei dem Amtsgericht in Halle, Walther

ter bei dem Amtsgericht in Bitterfeld, Reiche bei
dem r in Sangerhauſen, Noth bei dem
Amtsgericht in Bad Lauchſtädt Schwabe bei dem

Roſendiebe. Von den Gräbern des Gertraudenfriedhofs hen in tcſeer r
wiederholt Blumen, vor allem Roſen, geſtworden. Die Diebe ſind von der Sei
über den Drahtzaun geſtiegen. Das Publikum
wird gebeten, auf das Treiben verdächtiger Per

Amtsgericht in Delitzſch.

er

e aufzupaſſen und ſachdienliche Mitteilungen
r Polizei zu machen.

z nehmern

lte und un hörige der Reichswehr verboten.te Sinrichtungen üeg er immer wieder als leitung der SPD. in Könnern hat dagegen ſofort

einige Unbekannte, die ihm geholfen keiner Weiſe betroffen.

ahr zweiſſelbſt der Oberſtleutnant Kuckein ſich zur repu
ten 2 Wochen Gefängnis Hehlerei Deutſchlands an.“

ängnis für 6 Diebſtähle erhielt hlikaniſchen Bevölkerung rechnet, denn er bekommt

bei dem Amtsgericht in Gräfenhainichen und zu machung des Gemeindevorſt
die Juſtizwachtmeiſter Rich leſen haben werden. Dieſe

darauf hin, daß die „Kraveſa“

bei dem Landgericht in Halle. Paul Schmidtſwerden ſicher nicht wenige e die die Bekannt

e brannt. Die beiden r Kinder An

h
ausreichenden r eu rkehr gezogen

a 3 ra4 5 dec von Arbeitgedern und Arbeite e jener Arbeiter, die an

e ee t heee t en Sr. Beeeeeleenlennebigne durch die Poſt. Die Zahlung der

Heeresrenten für Monat Juli findet deim Poſtamt I,
Thielenſtraße La, wie folgt ſtatt: am 88. Juni für B-Renten
empfänger, grüne Karten; am 89. Juni für die R-Renten
empfänger, grüne Karten; am eZahlzeit 8 dis 14 Uhr. n HalleTrotha weer Militärverſorgungsgebührniſſe für Juli am 29. un S

Das Militärverbot von Könnern

Vom Wehrkreiskommando für unzuläſſig erklärt
Könnern, 25. Juni.

Wie wir vor einigen Tagen berichteten, hat der
Kommandeur des Magdeburger Pioniervataillons
anläßlich der Brückerbauübungen an der Georgs-
burg das Lokal „Bürgergarten“ für Ange-

Die Partei

proteſtiert. Das Verbot wurde jedoch nicht auf-
gehoben. Nun hat das Wehrkreiskommando
in dieſer ſkandalöſen Angelegenheit eingegriffen
und der Parteileitung einen Beſcheid zukommen
laſſen, in dem es heißt:

e Vorausſe W für das nenrer Pr weſen skommando nicht gegeben ge e Aufebung des areter durch er Wehrkreis d
mmando, wie ſie ſonſt erfolgen würde, hſich, da es nur für die vorübergehende Anweſe

der Truppe in Könnern aus war. m
übrigen ſtimmt aber das Wenn eiskommando
Ausführungen des Pionier-Bataillons durchaus u

Die Ausführungen, von denen das rkreis

Verkehr mit der republikaniſchen Beeſt
völkerung der Stadt iſt durch das Verbot in ab

Auch die Angehörigen der
Truppe gehören der republikaniſchen Bevölkerung

Wir zweifeln nicht daran, daß

ja ſein Gehalt von der Republik. Sein Ver
halten war aber beſtimmt unrepublika-
niſch. Der Herr Oberſtleutnant lag bei dem Bür-
germeiſter Twiehaus-Wiele in Quartier,
was gewiſſe Schlüſſe auf. den Urſprung des Ver
botes zuläßt. Wer kommt aber nun für den Scha
den auf, den der Gaſtwirt erlitten hat?

Nietleben. Mit Auto nach Halle? Es
rs mit Intereſſeannei Weglle dte Feſt

richtu einer Kraftfa ritnke Halle
Nietleben zur e für denVororterkehr ntragt hat geplanteEinrichtu iann bie zum 8. Juli Einſpruch e San
hoben weTrebnitz am Petersberg. Ein Kind We
Arbeiters K. ſpielten, als die Eltern auf dem Felde

waren, mit w. und zündeten den
ad erhaufen an bei ergriffen die Flammen

tall des Gehöftes, in dem oh lagerte, und

Der W 1 77 F. Meru
14] (Nachdruck verboten.)

Dann zog ſie einen Brief aus der Taſche,den ſie von Fran von Truſchwende mit der
Morgenpoſt erhalten hatte. Magdalena Truſch
wende hielt zäh an ihrem Plan feſt, mit Hanne-
lore während der Univerſitätsferien zu reiſen. Auch
bat ſie Hannelore, den andern Freunden zuzureden,von ihrer Einladung Gebrauch zu machen. Sie
ſei eine ſchlechte Briefſchreiberin, das dürfe man
ihr nicht übelnehmen. Und nun redete Hanne-
lore ihrem Freund pflichtgemäß zu, die Ge
legenheit wahrzunehmen. Ein paar Wochen im
h würden ihm ſicher glänzend be Erz

nd dann die Fresken! Frau v. Truſch
wende würde zweifellos ernſt machen und tünchen
laſſen, wenn er ſie nicht rette. Es gelte ein Ver
brechen zu verhüten. „Für Hilpert habe ich durch

rau v. Truſchwende auch eine ſebren n r
mmerunterkunft ommen.“ Hannelo

klang froh, als ſie fortfuhr: „Er reiſt nach
der Schweiz, ganz in die Nähe ſeiner alten Heimat.
Jch freue mich ja ſo für's Göttle. Vielleicht wirder dort auch ſeeliſch ein ihr uſgemgngert Er

t ſich rig wieder ſo ar aufgeregt. Er
m nämlich an Kranzler vorbei; da ſaßen wohlgenährte Frauen, valutaſtarke Ausländer und ſo

weiter, die ohne Punkt und Komma Kuchen futter
ten, und auf der Straße ſtanden zwei elende Kin
der, die mit hungrigen Augen jeden Biſſen ver
folgten. Schließlich hat man die Kinder mit ſchroffen
Worten weggewieſen. Da hat e getobt und ge
chimpft. Jch kann mir den Auflauf ſchon denken,
er davaufhin entſtanden iſt.“

„Man erzieht die Menſchen ja doch nichtMenſchenliebe. Warum macht Hilpert ſolche

Sachen
„Ja, das iſt Temperamentsſache. Er erzähltemir unlängſt, als er aus den Zeitungen

a habe, Tolſtoi nen Beſitztümernie Einſamkeit ü Derz bewegt. Aber er hatte Verſtändnis dafür,
a rend die Welt e alten Einſiedler für geiſtes

r erklärte. Jch gl ähnliche Gedanken vonder Verwirklichung 3 2 ky tentums haben ihn
ſekn We nie ganz lgelaſen atürlich kam er auf

l

nell zutage trete, aber er uptet, das

ihn das aufs bi

e S gegen den er ſondern nur gegen die
en, die alles verdürben. Kirche tum,ſern Militarismus ſeien d e Einrich

tungen, die nur von den nſchen ihrer Würdeentkleidet würden. Er iſt dafür, daß r ein
mal die verderbte Menſchheit zugrunde geht.
ſny nd er vergißt, daß unſere Laſter unſterblich

i

r zuckte leicht die Achſel. „Wenn man
ſo will, ſind Tugenden auch unſterblich. Es kommteben darauf an, den Menſchen die Tugend als
etwas Selbſtverſtändliches anzuer nie

r Sie denn an die ichkeit einer
ung

türlich. laube ſogar, daß Sienoch einmal wandeln Perden. 8 ſich
Sie waren unter einem breitſchattigen Ka

tanienbaum gekommen, unter dem eine Bank
A7 „Wollen wir uns ein bißchen ſetzen, Hanne
ore?“

„Ach ja é Und vergeſſen wir mal alle Streit
fragen. Es wäre ein mmer, wenn man hierüber ſolche Dinge ſpräche.“ Hannelore verſchränkte
die Arme unter dem Kopf und ſah in das Blätter n
gewirr des Baumes. Mit a Li den Es

ie ch:atmete ſie und dann ſagteTante Körnchen hier wäre, e ſie ihre Stamm
e aus dem Beutel und iaite t den wehr

Onkel ein neues Roſengreuel. Selbſt Tante
ia hat ihr gehätſcheltes Laſterchen.“ g3 lachten

beide und kamen wieder in eine übermütige
Stimmung.

„Wiſſen Sie, n ich nen vonrzen dankbar, daß Sie mi n a ven ſind.

Ach, Sie haben e keine ellung vonmeinem Leben. ſo et et meinem All-tag. Wer die Srylicaäge
Stromberg hat es doch er v z s
Na ja!“ zog die rer a„Meine Schwägerin ſo nata
in auch nicht unda

zögerte er, dann ſtieß er ſeinen Stock u e e

und fuhr wie unter einem ger e fort: „Man
hauſt in Strindbergſchen Stu in Stu üaen
kann kataſtrophal werden. Jch glaubeden Nerven doch ſehr herunter. c
häufiger ins Freie fahren, nei ria Jch
fühle, das iſt die beſte Arznei. So und nun kein

t überblickt, denkt:

Wort mehr darüber. Jetzt gehen wir in die Ein

k eſſen zu Mittag und trinken ein Mai-
Als Stromderg an dieſem Abe Hauſe

pr. d r 7 n akein noch ſo verſteckter Se wurde laut
örte ſcheinbar r zu, als er ihr von dem Äus-
lug d hlte. Und Strombe dämpfte ſeine

J Er unterſtrich mit bewußter Abt a nnelore viel gegeben habe, und
tete mißtrauiſch nicht nur auf die Ertgesrungen ſondern auch auf den Ton, in dem ſie u

wurden. Er Ze ſtark verwundert, als Ella ſi
mit ihm al v aber da gen es

n mit herzlicher gung, daß ſien inlich war, wie er r hatte. t.
G ſie doch mit der Zeit ein, es noch anderepaziergäng Se als auf den a of und andern

Umgang Erinnerung an eine Geſtorbene.Mit mehr a höflicher Tei am rer er, wie
ſie ſelber den Tag verbracht habe agfertig und
munter wie in früheren Zeiten u a zu be
richten. Sie war bei Körn J. T weſen, und eswar ſehr unterhaltend, wie W einen Alltags
a. der Hausfrau utmülig ironiſierte. „Wenn

Geheimrätin auf die teure Zeit zu redenfommt und ſie redet eigentlich immer davon
t man jedesmal das é als wenn das an

dem Zu an ſtünde.“ e dann wurde
Ella W ehe offenr e tr n Hanne elore iſt au
wirklich töricht, daß ſie dem durch und

n Menſ en, dem Zilvert.klang ga den Stromberg Pre eßte die inaten ippen mmen.

Tut ſie das?“ ſtieß er hervor und ſeine Augenbüeien i0 charf.

Aber Peter, das weiß Gott keineNeuigkeit. Sie geht te tagt gut aus

nungen e

oder er kommt zu ihr. Hannelore r ver5 n und äu e s 577 aber 3 nen
ſie heimlich mit Hilpert ver

ich.“ Es ſollte gleichgültig kliaber e e an Sag 28 enn ein paar Seminavarbeiten du
ſtand T du ſorgſt vielleicht r, deß
We Peter
An der Tür wandte er ſich noch einmal um.

z mir eine Foſye in in mein Zimmer
ringen, ja,“ ſagte er beherrſcht. „Man denkt dann

milder über x r e Ungeſchick von jungent Leuten.“ m i rte etwas auf:rn, entdſhe erſucht und einen e Er et T —ieſe Gefühle
zur Ruhe bringen oder doch be

rzeugt,et

t s mitſamt ſeinen Roſenſtickereien vor

e das ſo ſagte. ſ

legten das Da
altes Kind, dasden Flammen un

Schwer Schwarzweißröter Rum-
mel. Unſer Ort erlebte am e einenRummel. Der tte c eine
zugelegt, die geweiht wurde zu hatte der Ver
ein neben vielen auswärtigen Brudervereinen auch
den Kriegerverein und andere reaktionäre Gebilde
eingeladen. Nun iſt es ge den ſangesluſtiArbeitern x dem platten Lande nicht gut meglch
e überall einen eigenen Verein zu hen ſo e
e, gezwungen ſind, in bürgerlichen Vereinen e

zukommen. Aber daß ſie nicht, von dieſem Rummelangewidert, lieber darauf ver ichten, weiterhin Mit
e bleiben, doch ſehr verwunderl

chwerz derjenige Ort, welcher bei Wahlen imdar Amtsbezirk iemberg in vorbildlicher Weiſe
fa ür die Arbeiterparteien geſtimmt hat.

Beeſenlaublingen. Ohnmächtige Wut. Der
r unſerer Genoſſen gegen die Einziehung

eines m es ſeitens der Gutsverwaltung itz
r dieſe Möchtegerne e r Der hieſigee

a e mmerfeſt im rallen Der Park iſt dem tn von der Guts
verwaltung nur unter der Bedingung freigegebenworden, da wenn hewern in den man den Ur-

nd des rblickt, dee u ne An n

choß in Aſ Ein drei Jahre
auf dem oden befand, kam in

ll in, dieſe Bedinehmen r e nei
ügen dieſes Vereinsu w.demokraten gezeigt, wie er en t

Und u t bung gern den ſtark en
n den man

e i ein Er bringt die e.
ſeine Ma eit e

t e doch niche wieder ger

H. als alter Weg e
handeln. Aber der Verein hat

rein n z e a
a dene Junkerherr

v
für Kinder 70 Pf.,
vackung in allen

weit T Te h 3 d tene danre deg an
nde

lpert, bloß damit nd hat, dere S eh Die Weiden würden ſich r
ichtlichen Studien vertiefen Kinderrden mit Löchern in den äult he

laufen. Nein, und wenn u die arme d
und ihre Rechte ganz a e ſie hatte en
utes Werk getan, i ſie wen von vornherein jede

Foffnang a annelor chlug.„Wollen wir eine r m n, r
Sie kommen mir nämlich ein bivor?“ Werner Appel legte die er h b
Tiſch und wiſchte ſich oie Hände an einem

„Es iſt r ſo r ich bin gen gen
wie eine it nHannelore a betrachtete n
wird ſehr gut, Werner, aber ich findees auch ſ z Sie mi anſchinet malen
wollten, 2 ſche e s recht e x aus.“

„Das tun Sie auch, Hannelore.“ Werner Appel
trat auf die Treppe, die ins Empfa agznne
mündete und rief mit lauter Stimme: „Bing, geh,ſei nett und brin e Siſrongnwaſſer aber recht

kalt. Wir ver ten!“ er insAtelier zurück, e die
hin, ſetzte ſich rittlings auf einen Stuhl ſ
ie prüfend an. „Was iſt das mit Jhnen, Hanne-
ore? Für mein Künſtlerauge ſind Sie natürlich
fabelhaft intereſſant, denn es gibt hier e
weiligeres als eine c Geſundhei berſo mit n n nee, wich rgefallen uns gar m ein paar Wochen.Gequält äcee n Jhre ſchwarzen

Augen u in dem ſehr ſchmal gewordenen Ge
chten rößer aus. „Jch gefalle mir auch ni terner. Es iſt ganz gut, daß Frau von Tr

wende übermorgen kommt u mich abholt.“

„Jch bin neugierig, was ſie zu dem Bilde
Jch, glaube, eine Wpbere t ich ihr n
machen können. Werrer das linke Auge J

ſammen und ſah prüfend ſeiner Arbeit.
iſt aber ſo: er etwas leidende Ausdruck
ſeinen ſtarken Reiz. Aber Teufel auch, Sie a

doch dieſe Steigerung mit ir endeinem Kummer,
und das tut mir und Bine le

Auf der Tre t man Sabines fröhlicheStimme. W erner u d e mit groß aufge

re „ſoll ſich dein Trauigemahl zu Tode
en Komm und nimm mir den

ülla ſah ihm nach und Lineke Freit auf. So
Fortſetzung folgt

s 2
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Rekordgewinne der Kalünduſtrie
Aber die Bergherren klagen unentwegt weiter

A. W. Halle, den 26. Juni.
„Die dauernden Lohnerhöhungen und Arbeits

zeitverkürzungen haben den Unternehmungen neue
Laſten auferlegt, die das Ertragsergebnis ſtark be
einträchtigen.“ Dieſen Satz findet man in allen
Geſchäftsberichten, die in den letzten Wochen
veröffentlicht wurden. Löhne und Arbeitszeit der
Arbeiter, das ſind die Steckenpferde, auf denen un
ſere Jnduſtrieführer bei allen möglichen und un-
möglichen Gelegenheiten herumreiten. Das dies
nicht notwendig und in der Wirtſchaftlichkeit der
Unternehmungen begründet liegt, tritt ganz offen-
ſichtlich bei der Kaliinduſtrie hervor. Die Arbeiter
ſchaft empfindet darum dieſe fortwährenden Klagen
über nicht vorhandene Notlagen als eine glatte
Verhöhnung.

Rekorderfolge oder Rationaliſierung.

Gerade die Kaliinduſtrie hätte alle Urſache, ſich
in dieſer Beziehung eine gewiſſe Reſerve aufzuer-
legen. Die Ertragsergebniſſe der Kaliwerksgeſell

ſchaften im Jahre 1928 laſſen deutlich erkennen, daß
die durchgreifenden Rationaliſierungsmaßnahmen
immer mehr zur Auswirkung kommen. Von den
229 mit Beteiligungen ausgeſtatteten Werken haben
die 60 noch heute in Betrieb befindlichen Werke
rund 16,91 Millionen Doppelzentner K 2,0 geför-
dert. Gegenüber 1913 iſt die durchſchnittliche Förder-
leiſtung um das Dreifache geſtiegen. Die
Geſamterzeugung je Schacht ſtieg von 213 115
Doppelzentner 1927 auf 236 897 Doppelzentner
Kali 1928. Die Jahresproduktion je Kopf der
Belegſchaft erhöhte ſich von 344 Doppelzentner 1913
auf 588 Doppelzentner im Jahre 1927 und 651
Doppelzentner Kali 1928. Demgegenüber ging die
Belegſchaftszahl gegenüber der Vorkriegs-
zeit um 30 Prozent zurück.

Die Abſatz verhältniſſe in der Kaliindu-
ſtrie zeigen eine ſehr günſtige Entwicklung auf. Jn
den letzten Jahren verteilte ſich der Abſatz des Kali
ſyndikates auf die einzelnen Gruppen wie folgt:

ca 1928 1927 1926 1913 dz K. 2.0pnalit 15 794 18 612 18579 68 075amit 2 473 782 2 316 802 2206 766 4571 188
Kalidüngeſalze 7804 387 7008 173 6115050 3325 167
Chlorkalium 26330093 2113 289 1 876 092 2448 505 mSchwefelſ. Salze 1786 818 936 846 782 244 690 759

IJnsgeſamt 14213 874 I 493 V 7 II I03 94 da K. 2.0
Der Geſamtabſatz iſt um 1,82 Millionen Doppel

zentner oder 14,69 Prozent gegenüber 1927 geſtiegen.
Sehr intereſſant iſt dabei, daß der Abſatz der hoch

1928

auf das Jnland 61,2 Proz.auf das Ausland 38,8
Erfreulicherweiſe kann eine fortwährende Steige-

rung des Auslandabſatzes feſtgeſtellt werden, wäh
rend der Jnlandabſatz durch die ungünſtige Lage der
Landwirtſchaft etwas zurückgegangen iſt.

Enorme Mehrgewinne.
Selbſtverſtändlich ſind der Kaliinduſtrie aus

dieſer günſtigen Produktions- und Abſatzlage ganz
enorme Gewinne zugefloſſen. Jn der Höhe
der Dividenden treten aber die Mehrgewinne durch-
weg nicht in Erſcheinung. Nur beim Burbach iſt eine

prozentigen und teueren Salze bedeutend ſtärker
geſtiegen iſt, als der geringeren Sorten. Von dem
Geſamtabſatz entfielen:

1927 1926 191362,9 Pro 63,1 Pro 54,437,1 36,9 v w 45,6 v
das Jahr 1928 ein Glanzjahr für die Kaliinduſtrie

war. Von dem Geſamtabſatz des deutſchen Kali
ſyndikates entfallen 780,09 Tauſendſtel oder 78 Pro

zent auf die großen Konzerne WintershallSalzdet
furth und Burbach. Neben dieſen großen Konzernen,
die die Kaliinduſtrie vollkommen beherrſchen, ſpielen

die vielen kleinen Geſellſchaften und Konzerne nur
eine unbedeutende Rolle. Ausſchlaggebend für die
Beurteilung der Kaliinduſtrie iſt die Lage dieſer

Erhöhung der Dividende von 10 auf 12 Prozent er drei großen Konzerne. Die Zahlen aus den Ge
folgt. Die Bilanzen der drei größten Konzerne
laſſen aber erkennen, daß

AIIIIIIIIIIITIIII
h Betriebsgewinn Rei1928 1927 1928

ſchäftsberichten für das Jahr 1928 liegen jetzt vor.
Daraus ergibt ſich folgende Gewinnaufſtellung:

in Millionen Markt 8ngewinn Abſchreibungen Dividende
1927 1928 1927 198 1927

Kaliinduſtrie AG. 68,81 51,28 25,69 14,51 21,0 18,15 1 e 120ſ0Salzdetfurth AG. 2148 17,12 965Burbach AG. 2221 12
Aus der vorſtehenden Tabelle iſt erſichtlich, daß

die Ueberſchüſſe der Geſellſchaften diejenigen von
1927 ganz bedeutend überſteigen. Leider iſt ein Ver
gleich bei Burbach nicht möglich, da die Fuſion erſt
im letzten Geſchäftsjahr erfolgt iſt. Wenn in der
Höhe der Dividende kein Unterſchied zu dem Ge-
ſchäftsjahr 1927 beſteht, ſo liegt das im weſentlichen
daran, daß die Kaliinduſtrie AG. ihr Kapital von
120 auf 200 Millionen und die Burbach AG. von 34
auf 125 Millionen Mark im vergangenen Jahr er
höht haben. Bei einem Geſamtumſatz von rund
240 Millionen beträgt der Reingewinn etwa ein
Fünftel desſelben. Legt man die 50,48 Millionen
Mark Reingewinn auf die 373,57 Millionen Mark

6,15 3,43 3,27 o so 10 i
(l1D8 I. 100,Aktienkapital der drei Konzerne um, ſo ergibt ſich

eine Verzinſung von ungefähr 13 Pro
zent. Dabei ſind nicht berückſichtigt die zum Teil
ſtark geſteigerten Abſchreibungen ſowie die beträcht
lichen Summen, die an die Reſervefonds überwieſen
worden ſind.

Die Rekordgewinne des Jahres 1928 laſſen er
kennen, daß die Forderungen der Arbeiter auf Ver
beſſerung ihrer Verhältniſſe von der Kaliinduſtrie
durchaus erfüllt werden können. Jedenfalls hat die
Kaliinduſtrie keine Urſache, den erſten Satz dieſes
Artikels in ihren Geſchäftsberichten ſo ſtark zu be
tonen.

Genf und die Arbeiter
Die Lehre der Arbeitskonferenz

Die zwölfte Internationale Arbeitskonfe
renz iſt beendet. Sie hat in den von ihr an

enommenen Abkommen, Empfehlungen und
ntſchließungen für Sozialpolitik der ange

ſchloſſenen Länder wichtige Vorlagen geſchaffen.
Die Empfehlung über die Unfallver-
hüt un g ſowie die Abkommen über den Schutz
der enarbeit und die Gewichtsbezeichnung
bei iffsfrachtſtücken ſind wertvolle neue
Glieder der internationalen n
Allein die Genfer Arbeitskonferenz iſt kein
ſouveränes internationales Parlament. Sie
verwandelt gewi e nur die der inter
nationalen Sozialpolitik geſtellten Aufgaben in
Aufgaben für die einzelnen Nationen. Deren

i ſa r dich h S t r Srachte Löſun etzlich durchzuführenverwirtichen Sapr iſt aber erſt recht überall

eine ſtarke Arbeiterbewegung notwendig.

Auf den Arbeitskonferenzen lehnten die
Arbeitgeber e ſtets bedeutſame ſozialel inhe Empfehlungen ab. Das war auch
iesmal ſo. Die Zweidrittelmehrheit, die zur

Annahme der ausgearbeiteten Entwürfe in der
Vollkonferenz notwendig iſt, ſetzte ſich nur aus
den Arbeiter und Regierungsvertretern zu
ſammen. Die Beamten der Arbeits-
miniſterien, die in Genf oft mit unleug-
barem ſozialem Verſtändnis an den Beſchlüſſen
mitarbeiteten, haben aber zu Hauſe viel ach
nicht die Kraft und die Macht, für ihr eigenes
Kind einzuſtehen. Nur die Arbeiterbe-

wegung erzwingt durch ihre Organiſationen
und durch ihre parlamentariſchen Vertretungen
in den einzelnen Ländern die

Anerkennung der Genfer Beſchlüſſe.

Staaten ohne nennenswerte Arbeiterbewegung
pflegen meiſt nur Beſchlüſſe zu en die
für ſie ohne Bedeutung ſind, oder ſie ratifizie
ren, ohne ernſthaft an die Durchführung zu
denken. Dieſer Uebelſtand iſt diesmal auf der
Konferenz von der Arbeitervertretung ſcharf
kritiſiert worden. Aber auch Länder mit re
Arbeiterbewegung ſich oft als ein
großes Hemmnis des ialpolitiſchen Fort
ſchrittes, wenn die Arbeiterſchaft im Parlament
nicht über genügend Einfluß verfügt. Englandiſt hierfür ein Lebr r ehe r Erſt
der große Wahlſieg der engliſchen Arbeiter
partei brachte der Arbeitskonferenz die An
kündigung, daß England für die Ratifizierungdes ahnte er Abkommens ein-
tritt.

Die Genfer e bilden den Durch
ſchnitt der ſchlechteſten und beſten ſozialen Beſtim
mungen in den einzelnen Ländern. Genf muß
aus den nationalen W en und Beiſpielen
ſchöpfen, wenn es nicht Luftſchlöſſer bauen will.
Am unmittelbarſten kommt das in dem Frage
bogen zum Ausdruck, der vor Ausarbeitung
einer internationalen Regelung den Regie-
rungen zugeſtellt wird. Diesmal ſind Frage
bogen für die internationale Arbeitszeit der
Angeſtellten und über die Frage der

Zwangsarbeit in den Kolo! ien beſchloſſen wor
den. Schon jetzt kann man prophezeien, daß die
Staaten ohne ſtarke freigewertſchaftliche An
de ans und ohne nennenswerten

ngeſtelltenſchutz antworten werden, bei ihnen
ſeien die Verhä nie der Angeſtellten ſo idyl-
liſch, daß keinerlei en für Reformen
gern ſ. Nur wenn die Angeſtelltenſchaft in
en Großſtaaten ſich rührt, wird die internatio-

nale Regelung ihrer Arbeitszeit marſchieren.

Genf braucht die Arbeiterbewegung
wie die Maſchine den Motor. Ohne dieſen Motor
wäre die Internationale Arbeitsorganiſation
heute, im zehnten Jahre ihres Beſtehens, viel
leicht eine Regiſtratur für ſoziale Geſetze

nicht mehr. Die Arbeiterbewegung iſt das
Lebenselixier für die Arbeiterorganiſation und
das Arbeitsamt. Auch die zwölfte Arbeitskon-
ferenz zeigte wie ihre Vorgänger, daß bei dem
Auftauchen von z. B. in der
Frage der automatiſchen Kupplung der Eiſenbahnwagen, die Regierungen ſchnell geneigt ſind,
die Flinte ins Korn zu werfen, und daß ſe nur

dann mitgehen, wenn die Arbeitervertreter
einen Ausweg zeigen und auf Weiterverfolgunder gelegen beſtehen. Dazu kommt, daß

die Genfer Probleme i und ernſter
werden. Die Energie des Motors muß daher
verhundertfacht werden. Das Himmelreich
leidet Gewalt und nur die Gewalt brauchen,
reißen es an ſich.

Der Trennungsſtrich zwiſchen
Kommuniſten und Gewerkſchaften muß

gezogen werden

Auf der Generalverſammlung der Kupfer
ſchmiede in Hannover erſtattete der Verbands
emg Jahrmarkt den Geſchäftsbe-
richt für die Zeit vom 1. per 1 bis
31. Dezember 1928. Die Mitgliederzahl ſtieg in
der Berichtszeit von 6269 auf 7288. Die Lohn
bewegungen brachten unter ſchweren Kämpfen eine
Steigerung der Lohnſätze um etwa 20 Prozent.
Die großen Kämpfe der Metallinduſtrie und be
ſonders der Werftarbeiterſtreik ſtellten an den Ver
band enorme Anforderungen. An Streikunter
ſtützungen wurden im Jahr 1928 rund 236 000 Mk.,
d. h. 48 Prozent der Geſamteinnahmen verausgabt.
Einnahmen und Ausgaben haben ſich, wie aus dem
von Raabe gegebenen Kaſſenbericht hervor
eht, bedeutend erhöht. Das Verbandsvermögenhat ſich gehoben.

Böhme (Ceipzig) forderte, daß zwiſchen Ge
werkſchaften und Kommuniſten en ein ſcharfer

r gezogen werde. Krauſe (Ber-lin) wandte ſich gegen den W der Kommu-
niſten. Wollten ſie jedoch die Gewertkſchaften
di en, dann müſſen ſie ffliegen. item Geſchäftebericht war der Kongreß im weſent

lichen einverſtanden.

Die ſexuelle Rot der Fugend
Gebt der Fugend mehr Freizeit!
Der Landrat des Kreiſes Querfurt hatte die

aus Roßleben und der an der Er-
ziehung der eher beteiligten beamteten Perſonen
nach dem hieſigen Jugendheim geladen, um zu beraten, welche Mittel notwendig ſeien, die feran-

wachſende Jugend vor ſittlichen Gefahren zu be-
wahren. Der als große Autorität auf dieſem Ge-
biet geltende Erziehungsdirektor Buſchmann aus
Eilenburg und der Kreisjugendpfleger Schu
mann aus Helbra waren als Redner gewonnen.
Buſchmann behandelte die ſexuelle Not der
ar und ihre Ueberwindung. Deredner teilte die heranwachſende Jugend in drei
Gruppen ein, und zwar: die ſexuell am ſtärkſten
Ergriffenen, die ſexuell weniger Ergriffenen und
3. die Gruppe von Jugendlichen, die nicht vom
e Trieb ergriffen ſind. Er teilte unter an
erem mit, daß in dem

ands vonLyzeum einer großen Stadt
den Schülerinnen im Alter von 14 bis 19 Jah-
ren 75 Prozent Geſchlechtsverkehr ausüben und

hiervon 45 Prozen geſchlechtskrank waren.

Von einer anderen Lehranſtalt konnte er be
richten, daß faſt zwei Drittel der Schülerinnen
onanierten. Für die zweite Gruppe ſieht der Red
ner den Geſchlechtsverkehr der Leute ohne
feſte Bindung als verderblich an v auf die
Sprechſtunden der Aerzte und Aerztinnen hin. Für
die 3. Gruppe warnt der Redner, den Geſchlechts
trieb abſichtlich zu wecken, und betont, s
Nichtempfinden dieſes Triebes den jungen Leuten
nicht als Schwäche gedeutet werden darf. Der Red-
ner kam zu dem Schluß, daß das

Vermeiden des Alkohols, Beherrſchung und
ſportliches Trainieren des Körpers dieſe ſittliche

Gefahr abſchwächen würden.
Er verlegt den größten Teil des Kampfes in das

Elternhaus. Bisher hätte aber das Elternhaus ver
agt.ß Der zweite Teil des Tages brachte das Referat

des Kreisjugendpflegers Schumann aus
Helbra: „Wonderfreizeiten“.
das erſte Referat das Vorhandenſein einer Gefahr
feſtſtellte, ſo kann man die Ausführungen J
marns ſchon als Mittel zur Bekämpfung dieſer Ge
fahr bezeichnen. Er nennt als

Grund der geiſtigen und körperlichen Ver
kümmerung der Jugend die nerventötende Ar
beitsmet in den Betrieden und die viel zu

lange Arbeitszeit.
Er fordert das Mitbeſtimmungsrecht der Jugend-
lichen bei Feſtſetzung der Arbeitszeit. Bezugnehmend
auf die Ausführungen des erſten Referenten fordert
er zur Bekämpfung der ſexuellen Nöte der Jugend
Freizeiten. In dieſen Freizeiten müßten nach

Mittwoch, den 26. Juni

Wenn

dem Muſter des Mansfelder Seekreiſes
14tägige Wanderfahrten vom Kreis or-
aniſiert werden, die vom Kreis, Gemeinden,
rankenkaſſen, Arbeitgebern und von den Wan-

dernden ſelbſt zu finanzieren ſind. An den Wan-
derungen hätten ſich beide Geſchlechter unter Füh-
rung eines erprobten und hierzu herangebildetenFührers zu beteiligen. Die Erfahrungen hätten ein

gutes Ergebnis gezeigt. Jn der Ausſprache befür-
worteten alle Jugenderzieher dieſe Freizeitwande-
rungen. Landrat Dr. Wandersleb betonte
unter großem Beifall, daß der Kreis Querfurt
ebenfalls gewillt ſei, dieſe Freizeitwanderungen zu
organiſieren.

Wenn wir auch mit den Ausführungen des
erſten Redners nicht ganz einverſtanden ſind, zeigt
doch die ganze Tagung, daß man bereit iſt, ent
gegen dem Muckertum von geſtern die ſexuelle

ot der Jugend zu erkennen und in aller
Oeffentlichkeit zu diskutieren. Das Uebel erkennen
bringt uns ein großes Stück der Beſeitigung näher.
Mit großer Freude aen wir feſt, daß alle be-
amnteten Jugenderzieher die alte Forderung
der Soziäl demokratiſchen Partei an-
erkannten: ren für die Jugend. Dem Landrat
Dr. Wandersleb möchten wir für die Ein
berufung dieſer Tagung danken.

Runsfunk.
Keine Schmeling-Uebertragung. Die Mirag

teilt mit, daß die im Programm in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag (27./28. Juni,
2 Uhr) angeſetzte Uebertragung des Boxkampfes
Schmeling Paolino nicht ſtattfindet.

Ein internationaler katholiſcher Rundfunk
Kongreß tagte vom 20. bis 22. Juni in Mün-
chen. Den Beratungen zugrunde gelegt waren
die Themen „Die Hauptformen des Rundfunks
in den einzelnen Ländern“, „Die Mitarbeit der
Katholiken bei dieſen Hauptformen“, „Der Cha-
rakter der Rundfunk-Darbietungen“ und „Jnter-
nationale Zuſammenarbeit“. Grundſätzlich ließen
ſich auf dem Kongreß zwei Richtungen feſtſtellen:
eine mehr volksbildneriſche, die einen Ausgleich
der Fedehptelgſten anſtrebt, und eine mehr theo
logi die im Sinne der katholiſchen Aktion
wirkt.

Mirag Programmänderung. Donnerstag den
27. Juni, bringt Leipzig- Dresden an Stelle des Hörſpiels„Der Tod von Prenda „Die Santelli“, Luſtſpiel in
wei Teilen von Cuy de Maupaſſant. Deutſch von Georg
tmann.

Rundfunk Programme
Leipzig (Welle 861,9).

Donnerstag: 12 bis 13.45 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.30 Uhr: Konzert. 18.30 Uhr: Siehe Deutſche Welle.
19 Uhr: Cornelius Gellert CVorſitzender des Arbeiter
Turn und Sportbundes): „Das zweite Arbeiter-Turn- und
Sportfeſt in Nürnberg.“ 19.30 Uhr: Reg. Rat Dr. Fritz Kap
hahn, Dresden: „Ueber Spanien und Portugal.“ „Süd-
panien“. II. 20 Uhr: Der Tod von Menda. Sendeſpiel von
urt ynicke. 21.15 Uhr: Deutſche Liebes- und Minnelieder

in fünf Jahrhunderten IV. Anſchließend Funkſtille.
Köntgswuſterhanſen (Welle 1648).

Donnerstag: 12 bis 12.25 Uhr: Oberſtud.-Rat Dr.Gottfr. Brunner: Ks das deutſche Land über ſeine älteſte
Beſiedlung erzählt. 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des
Reichsſtädtebundes. 15 bis 15.30 Uhr: Rektor Gantzer: Buch
und Kind (Volksſchule). 15.40 bis 16 Uhr: Warum braucht
die Hausfrau Warenkunde? Haushaltsgeſchirr. 16 bis 16.30
Uhdr: Dr. Eliſabeth Blochmann: Erziehungsberatung. Die

rakterologiſche Bedeutſamkeit von Spiel und Arbeit des
ndes. 16.30 bis 17 Uhr: Karl Maertin: „Hymnen eines

Steinmetzen“. Einführung Dr. Konrad Dürre; Rezitation
Dr. Leonhord Blaß. 17 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert aus
Berltn. 18 dis 18.30 Uhr: Maximilian Müller-Jabuſch: Welt-
politiſche Stunde. 18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fort

168.55 bis 19.20 Uhr: Dr. Keyſenbrecht: Genoſſen-
Haftliche Abſatregelung in den Nachbarländern. 19.20 bis
O. 45 Uhr. lein: Europäiſche Staatsmänner dernwart. Tſchitſcherin und Paul Boncour. 20 Uhr:
lariervortrage. 20.80 Uhr: Geſangsvorträge. 21 Uhr:

Unterhaltungämuſik. Danach bis 0.30 Ühr: Tanzmuſik. Etwa
2 vyr: Uebertragung aus Neuvork: Endansſcheidung um die
weltmeikeriſchaft im Boxen zwiſchen Max Schme-
ling und Kéoolino.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Glas, Porzellan und Kriſtall reinigt man auf einfagſte

Art mit dem neven Spülmittel im i. Man gibt dem enSpülwaſſer auf 10 Liter tinen Eßlöffel im i bei. Alles iſt
faſt ohne Ardeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie
nen. Gerade für Kriſtelk dabe ich dieſes Mittel vorzügrich
gefunden, und es dürfte zu dieſem Zwed kein beſſeres geden.
Zum Nachſpülen ſede man dem Woſſer ebenfalls etwas im i
zu. Dos Mittel durchaus unſchädlich und auch bazillen
tötend und vor allem ſehr vielſeitig im Gebrauch. Jch möchte
es im Haushalte nicht mehr miſſen.
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der berühmte Arzt und er ſtarb im
Alter von 66 Jahren als Opfer ſeines Berufs. Bei
ſeinen jahrelangen Verſuchen mit Röntgen trahlen
zog er ſich Verbrennungen zu, die ſeinen langſamen

Tod zur Folge hatten.

nicht zuviel Rohkoſt!
Die Vorliebe für Rohkoſt in den letzten

Jahren 37 zugenommen; neuerdings haben jedoch
UÜnterſuchungen von Weiß erwieſen, das Rohkoſt-
nahrung unter Umſtänden au g5 ſchädigend
wirken kann. Vor allem weiſt der Forſcher darauf
hin, daß Darmkranke oder darmempfindliche Per
ſonen wie auch ſolche, die an Kreislaufſtörun-
e oder Arterioſkleroſe leiden mit dem

enuß reiner Rohfoſt ſehr vorſichtig ſein ſollen.
Wenn Magen und Darm nicht ſehr kräftig ſind,

kann es infolge der zu einſeitigen Grobkoſt zu reht
unangenehmen Verdauungsſtörungen kommen; ähn
liche Schädigungen treten auch bei Herzkranken oder
Herzneurotikern auf, während das durch den Magen
inhalt nach oben gedrücke Zwerchfell grichzeitig auch

oft anginöſe rden hervorruft. ie durch
den Genuß der R entſtandenen Schädigungen
laſſen ſich, ſobald man die Koſt wechſelt, in der Regel
raſch beheben, es kann aber auch vorkommen, daß
dergleichen Störungen nur langſam entſtehen, d. h.
überhaupt erſt nach wochenlang dauernder Roh
koſtkur zu verſpüren ſind, dann aber ſchließlich chro-
niſch werden: in ſolchen Fällen dauern die Be
ſchwerden oft noch an, wenn der Patient ſchon lange
wieder zur Normalkoſt zurückgekehrt iſt. Die Vor
teile der Rohkoſt die hauptſächlich durch die Aus
nützung der Vitamine geboten werden, ſind ſicherlich n zu unterſchätzen. Doch Du man beim Ge

nuß rohen Nahrung auch die
Betracht ziehen, die ſie entſtehen können, wenn
ein Menſch nicht abſolut geſund iſt. Jedenfalls wird
man in den meiſten dieſer Fälle die Rohkoſt durch
eine reizarme, hauptſächlich vegetariſche, aus gekochten Fruchten und Gemüſen beſtehende Ernäh

rung faſt völlig erſetzen können und dem empfind
lichen Körper die nötigen Vitamine lieber durch Ver
abreichung friſcher Fruchtſäfte zuführen.

ädigungen in

Kropf anſteckend?
Der Kropf nimmt in Deutſchland erſchreckend

zu. Jn Baden haben 80 Prozent der Bevölkerungeine Anlage zu dieſer gen und die Hälfte
dieſer Zahl leidet bereits deutlich am Kropf. Man
hat ſchon ſeit langem erkannt, daß der ren
in den Speiſen an der Erkrankung ſchuld iſt, und

daher dem Speiſeſalz in kropfreichen Gegenden
od zugeſetzt. Es a davon 0,04 Gramm jähr-

ich, alſo Mengen. Ein Ueberſchuß an Jod
hat in vielen r Ausbreitung der Baſe-
dowſchen Krankheit geführt. Die Erkrankung war
aber durch Jodmangel nicht reſtlos zu erklären;
denn ſelbſt bei richtiger Ernährung treten in ſonſt
kropfarmen Gegenden kleine wülſte dieſer
Art in der Schilddrüſe auf, die ſich durch Jod eben
ſoweni g beeinfluſſen n wie die Kröpfe der
Kinder, die über neun Jahre alt ſind. Der
Chirurg r Meiſel berichtete nun vor deutſchen
Aerzten in Konſtanz, daß er vermute, der Kro
werde durch irdend welche zurgit n
baren Urſachen übertragen. So werden Erwach-
ſene, die in ziehen, von dem Uebel
verſchont, ihre Kinder werden aber chein
lich infolge der geringeren Widerſtandsfä t
der weichen Haut davon infigziert.

ch, alſo winzige

it meiſtens nur

Eine der unerfreulichſten Folgen, die die Auf
Uärungsarbeit der modernen Hygiene gezeitigt hat,
iſt die Bazillenfurcht. Gibt es doch Leute, die ſich
ängſtlich vor jedem Schnupfenkranken zurückziehen
und aus Furcht, die unerwünſchte Grippe zu be
kommen, nicht ihr Haus verlaſſen; natürlich ſuchen

dieſe Aengſtlichen noch viel mehr die Berührung
mit einem Tuberkulöſen oder einem mit einer
ähnlichen Krankheit Behafteten zu vermeiden. Nach
ihrer Anſicht brauchen dieſe Furchtſamen nur
irgendwann einmal einen Bazillus zu erwiſchen,
um krank zu werden. Leider wird dieſe unſinnige
und auch ganz zweckloſe Furcht noch von manchen
Aerzten unterſtützt, und wenn man manche behörd
liche oder halbbehördliche Auslaſſung anſieht, ſo
trifft man auch dort noch ein gut Teil jener von
der Wiſſenſchaft längſt überholten Anſchauung, als
ob die Krankheiten nur von Bazillen herrührten.

Ein anſchauliches Beiſpiel dafür, daß die Ba
zillen nicht die einzige und noch nicht einmal die
ausſchlaggebende Urſache von Krankheiten ſind,
bietet jene Halsentzündung, die als St.Moritz
Angina bezeichnet wird. Ein großer Teil der Be
ſucher von St. Moritz erkrankt nämlich dort in den
erſten Tagen an einer eitrigen Mandelentzündung,
die von Streptokokken (einem krankmachenden Pilz)
verurſacht wird. Nun darf man aber nicht an
nehmen, daß den Beſucher von St. Moritz nach
ſeiner Ankunft dieſe Pilze überfallen und krank-
machen, die der Laie ja insgeſamt mit dem Namen
„Bazillen“ belegt. Das iſt gänzlich ausgeſchloſſen.
Der Vorgang iſt vielmehr ſo, daß jeder Menſch
dieſe Pilze als harmloſe Schmarotzer in ſeinem
Hals hat und erſt durch den Klimawechſel eine
Veränderung der Rachenſchleimhäute eintritt, die
dem Pilz geſtattet, krankmachend zu wirken.

Jn dem Wechſelſpiel zwiſchen Bazillus und
Menſch kommt es ebenſoſehr auf den Menſchen
und ſeinen jeweiligen Zuſtand, alſo auf ſeine
Empfänglichkeit an wie auf den Bazillus. Noch
andere Faktoren ſpielen mit: Ernährung, Klima,
Bodenbeſchaffenheit. So iſt die St.-Moritz-Angina

Gegen die Bazillenfurcht
gbertriebene Vorſicht Die SanktMoritz-Halsentzündung

Von Dr. G. Fickgraf
Schmarotzer durch die Veränderung, die der meiſt
plötzliche Klimawechſel bei den Beſuchern von St.
Moritz verurſacht. Es iſt auch bekannt, daß ge
wiſſe tropiſche Seuchen endemiſch ſind, d. h. an den
Ort gebunden, und ſelbſt von Kranken nicht ver
ſchleppt werden können.

Betrachtet man einmal von dieſem Standpunkt
aus jene unſinnigen Desinfektionsmaßnahmen,
die früher üblich waren und leider auch heute noch
an manchen Orten gebräuchlich ſind, wenn eine an
ſteckende Krankheit herrſcht, ſo ſieht man, wie
wenig dieſe den tatſächlichen Verhältniſſen Rech
nung tragen. Meiſt beſtehen ſie auch nur aus
Scheinmanövern, die noch nicht einmal zur Ab-
tötung der Bazillen ausreichen, ſondern nur durch
die Umſtändlichkeit und die meiſt dabei entſtehen-
den üblen Gerüche die Menſchen in Sicherheit ein
lullen. Es gehört eben zur Anſteckung etwas mehr
als ein Bazillus. Wenn das nicht der Fall
wäre, müßten wohl alle Menſchen in den ziviliſier
ten Ländern ſtändig befallen werden. Denn jeder
einzelne nimmt dauernd ſchon durch die ein
geatmete Luft und durch die Berührung mit vielen
Gegenſtänden krankmachende Bazillen in ſich auf.
Daß nicht jeder Menſch krank wird, iſt der beſte
Beweis, daß die Bazillenfurcht widerſinnig iſt und
überwunden werden muß. Auch im Mittelalter,
als Peſt und Cholera ganze Länder entvölkerten,
blieb immer ein gewiſſer Prozentſatz von Menſchen
verſchont, obwohl ſie mitten zwiſchen den Kranken
lebten und ſich ſicher ebenſo „anſteckten“ wie die
von der Seuche Ergriffenen. Bei den modernen
Typhusepidemien ſehen wir das gleiche.

Nun ſoll damit nicht geſagt werden, daß man
jede Vorſicht außer acht laſſen ſoll. Nur der über
triebenen Bazillenfurcht ſei der Kampf angeſagt,
weil ſie zwecklos iſt und die Furcht vor den Ba
zillen die Menſchen leicht krankheitsgeneigter
machen kann, als ſie es im Vertrauen auf einen
geſunden, zweckmäßig ernährten und geſtählten
Körper zu ſein brauchen. Dieſer iſt die beſte Ge
währ dafür, daß der gefürchtete Bazillus uns nicht

nichts anderes als ein Aktivwerden harmloſer

ieſe Brüche entſtehen entweder ganz allmäh-
lich und werden oft nur zufällig entdeckt, oder ſie
entwickeln ſich plötzlich, unter mehr oder minder
roßen merzen, z. B. beim n ſchwerer

enſtände, durch Fall, Sturz von der Treppe
oder Leiter uſw.

Schon die Erkennung eines Bruches iſt dem
Laien in der Regel nicht möglich. Denn nicht jede
Beule in den Bruchgegenden ein Bruch; eine
Geſchwulſt, eine Drüſenvergrößerung kann vor
liegen, und Jrrtümer nach dieſer Richtung hin
können ſchweren Schaden anrichten. r ange
nommen, es handele ſich tatſächlich um einen
Bruch, ſo wäre es durchaus falſch und in hohem
Grade gefährlich, wenn der Laie ſich irgendein
Bruchband kaufte oder die Wahl dem Bandagiſten
überli Gewiß, es gibt genug Bandagiſten, die
ein richtiges, gut ſitzendes und ſeinen Zwecken
wirklich dienendes Bruchband auszuſuchen in der
Lage ſind. m allgemeinen aber tut man gut
daran, einen Arzt au ſuoen ſchon um ſich davonu erregen daß di iagnoſe „Bruch“ nicht
alſch iſt. Ein ungeeignetes, nicht ganz ge

nau ſitzendes Bruchband macht nicht nur Beſchwer-

krank machen muß.

Leiſten- und Schenkelbrüche
Von San.-Rat Dr. Grätzer

Bruchband nicht immer paſſend bleibt, vielmehr
ſich im Laufe der Zeit durch Schadhaftwerden, Ver-
änderungen des Bruches und dergleichen ergeben
kann, daß ein anderes Bruchband an die Stelle des
alten treten muß in Gefahr, daß der Bruch ſich
plötzlich einklemmt.

nd Brucheinklemmung iſt ein höchſt
gefährliches Ereignis! Es muß eindrücklichſt davor
jewarnt werden, daß der Laie Verſuche macht, den
ſich nicht wieder leicht zurückſchiebbaren Bruch
mit Gewalt zu bearbeiten. Dies nützt nichts und
kann ungemein die Sa r Aber man
warte auch nicht ab, daß der Bruch vielleicht ſpäter
doch noch zurückginge. Uebelkeit und Erbrechen,
Aufblähung des Leibes, raſcher Verfall des Kranken
würden die Folgen ſein, ſo d auch ärztliche Hilfe
zu ſpät käme. Nein, ein Arzt iſt ſo ra
wie m ans Bett zu rufen; ihmlingt es dann oft, auf Wege Hilfe zue en und, wenn nicht ſo, doch durch Operationen,

ie heutzutage als ungefährlich bezeichnet werden
müſſen, die Einklemmung mit ihren Gefahren zu

Schon eine Stunde Verzögerung hat
e

dann wobei zu betonen ſt daß auch ein gutes

Lebensgefahr! Denn jeder Bruchleidende iſt

Vorſicht bei Verwendung
von Tintenſtiften.

Jn den kaufmänniſchen und techniſchen Bu-
reaus werden in wachſendem Maße r
gebraucht. Kleine h die bei ihrer Ver
wendung entſtehen, haben die ſehr ſchlimme
Folgen, da der reſrott das ſtarkiftig iſt. Wenn dieſes Gift in den Körper dringt,8 löſt es ſich in den Körperſäften allmählich auf.

ie Mundinfektion erſcheint zunächſt als geringe
Gefahr. Bei dem Verletzten machen ſich anfangs

Abgeſchlagenheit, Appetitloſigkeit

den, ſondern es bedeutet nicht ſelten direktjbi ilen unheilvolle Folgen gehabt.
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merkbar. An der durch den Stich oder den Staub
des Tintenſtiftes getroffenen Stelle verfällt das
Gewebe; es tritt „Gewebstod“ ein. Die Wunde
cheidet geringe Mengen violett gefärbter Flüſſig
it aus. Plötzlich ſchmerzt das verletzte Glied, es

chwillt an und wird unbeweglich. Bei einem
operativen Eingriff findet der Arzt dann verödete

lutgefäße, abgeſtorbene Sehnen uſw. vor. Die
arg gebung der Wunde iſt von dem Farbſtoff
urchdrungen. Die Wunden heilen ſchwer; häufig

wird ein weitgehender ärztlicher Eingriff nötig.
Aeußerſte Vorſicht iſt daher bei der Verwen-

dung von Tintenſtiften erforderlich. Sie ſollten in
der Taſche und auf dem Schreibtiſch ſtets geſichert

und andere allgemeine Krankheitserſcheinungen be- ſein.

Tordern Sie ausdrücklich
MAGG'Fleischbrühwürfel

ch haltung aller Arten Vitamine unter

Die Erblichkeit der Lungen
tuberkuloſe.

Jn einer Familie waren ſowohl Lungen-
erkrankungen wie auch die Anlage zu Tuberkuloſe
ſehr charakteriſtiſch aufgetreten. Von den drei
zehn Geſchwiſtern dieſer Familie waren ſämtliche
vor dem neunzehnten Lebensjahr an Lungen
entzündung erkrankt und ſieben von ihnen an
dieſer Krankheit geſtorben. Von den Ueberlebenden
litt dagegen nur einer an Lungentuberkuloſe,
während ein anderer zwar nicht daran erkrankt
war, aber Symptome erkennen ließ, die immerhin
auf eine Anlage zu Lungenkrankheiten deuteten.
Beobachtungen, die an den Nachkommen dieſer ſechs
Geſchwiſter vorgenommen wurden und ſich ſchließ
lich in fünf Generationen auf 203 Unterſuchungen
von durch Heirat blutsverwandten Mitgliedern
der betreffenden Familie erſtveckten, ergaben, daß
die Tuberkuloſe von Vaters Seite ſich auf
6,25 Prozent der Nachkommen vererbt hatte,
während infolge der Vererbung von mütterlicher
Seite aus nur 8,2 Prozent der Nachkommen
in der Kindheit und 3,9 Prozent in den Jugend-
jahren an Atmungserkrankungen litten. Von
väterlicher Seite vererbte ſich eine ausgeſprochene
Kindheitsanlage zu Lungenkrankheiten zugleich mit
einer ſo geringen Widerſtandskraft gegen die Tuber
kuloſe, daß verſchiedene Nachkommen in früheren
Jahren daran zugrunde gingen. Von der Kind
heitsanlage der Mutter ging eine ebenfalls in der
Kindheit und Jugend beſonders auftvetende
Neigung zu Atmungserkrankungen, namentlich
Bronchitis, auf die Nachkommen über, doch trugen
dieſe Erkrankungen keinen gefährlichen Charakter.

Wenn alſo, wie es in der beobachteten Familie
der Fall war, bei Mann und Frau Neigung zu
Tuberkuloſeerkrankungen beſteht, ſo vererbt ſich auf
die Nachkommen vor allem eine ſehr geringe Wider
ſtandskraft gegen Lungenleiden und eine ſtarke
Neigung zu Lungeninfektionen jeder Art.

Vitamine in Konſerven.
Jn einer amerikaniſchen Fachzeitſchrift wendet

ſich E. F. Kohman gegen die bekannte Behaup-
tung, daß der Steriliſierungsprozeß der Konſerven
fabriken die Vitamine im Gemüſe und Obſt zer
ſtöre. Die nach den modernen Methoden b el
ten Gemüſekonſerven ſeien ganz im Gegen
teil reicher an Vitamine als jene, die durch
Kochen im offenen Keſſel von den Hausfrauen her-
geſtellt würden. Das Hinzutreten der Luft ſei es,
das die Vitamine auch ohne Kochen zerſtöre; die
g. beſchleunige nur den Zrſtörungsprozeß. Wie

ohman behauptet, bieten vegetabiliſche Büchſen
konſerven hinſichtlich ihres Vitamingehaltes drei
wohl unterſchiedene Vorteile: ſie werden unmittel
bar nach der Ernte in Arbeit genommen, der Oxy
dation, die die Vitamine zerſtört, iſt bei der dem
Markte zugeführten Handelsware die ſchädigende
Wirkung verwehrt die S beim Kochen am offenen
Keſſel ausübt, und die Vitamine ſind in den Lebens-
mittelkonſerven haltbar ſtabiliſiert und können für
lange Zeiträume mit geringem oder ger ohne Ver
luſt au hrt werden. „Warum aber“, führt der
Verfaſſer des Artikels weiter aus, „werden Vita
mine in den Konſexvenbüchſen wirkungsvoller er
halten, als durch den Konſervierungsprozeß in der
Hausküche? Die Konſervenfabriken haben durchaus
nicht etwa den Arbeitsprozeß in den Betrieben zum
Zwecke der Vitamingeſtaltung unterzogen, und zwar
nicht deshalb, weil ſie keine Intereſſen an der Fr
haben, ſondern aus dem einfachen Grunde, we
keine Notwendigkeit für eine ſolche Reviſion der Ar
beitsmethoden vorliegt. Noch iſt die Fraas der Er

n verſchiede
nen Verhältniſſen nicht reſtlos geklärt. Das eine
aber wiſſen wir genau, daß nämlich Sauerſtoff auf

ewiſſe Vitamine zerſtörend wirkt, und daß die
itze die Wirkung des Sauerſtoffes ſteigert.

Behaarte Fungen.
Als Gegenſtück zu den ſprichwörtlichen „Haaren

auf den Zähnen“ gibt es eine ſeltene Erkrankung
der hinteren Zungenhälfte, die Haarzunge oder
Schwarzzunge. Jhre Oberfläche bedeckt ſich mit
zwei bis ſechs Millimeter langen Härchen, einem
ſchwarzen oder grünlichen Belag, der ſeine Urſache
in einem geſteigerten Wachstum gewiſſer Papillen
hat. Die Krankheit kann in jedem Alter auftreten
und verſchieden lange dauern. Chirurgiſche Ein
griffe hatten bisher wenig Erfolg. N. Dohan
beſchreibt nun einen Fall, in dem es ihm gelang,
durch zwei kurze Röntgenbeſtrahlungen, die halb ſo
ſtark waren wie die ſonſt für die Haarentfernung
üblichen, einen vollen ſeither durch zehn Monate
andauernden Erfolg zu erzielen, indem ſchon nach
fünf Tagen die haarige Partie als Belag leicht ab
zuſtreifen war.
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Die Motorrad-Raſerei.
Ein Unfall, der noch gut abging.

Merſeburg, 26. Juni.
Geſtern morgen gegen 387 Uhr kamen zwei

Motorradfahrer, welche ſich auf einem
e

tierplatz in ilomterTempo t.Der Fahrer verlor die Gewalt rer eute
Maſchine, fuhr auf den Fußweg und wurde vom

gegen einen Baum geſchleudert.
Der Sozius machte einen Doppelſalto durch die
Luft. Beide kamen mit leichteren Ver
letzungen davon. Die Maſchine wurde verhältnis
wita leicht beſchädigt und einſtweilen untergeſtellt.

achdem ſich beide in einer benachbarten twirtſchaft geſäubert und durch ein kräftiges grip

ſtück geſtärkt hatten, ließen ſie ſich durch einen
Kraftwagen in ihre Heimat befördern.

Deutſchnationales Deutſch.
Jeder blamiert ſich, ſo gut er kann.

Vor dem Kinderfeſt flatterten Flugin die Häuſer, die er

Deutſche Eltern!

Der Nagiſtrat hat gemäß einer Ei derLemokratie dezie iſe ihrer Stadt e
e r denen Fähnchenug J en. v t bisherunruhe in Seekur

en Kindern unr die er und 5 r
gabreichen zu und erwarten von allen Lehrern
und ern, da e Einfluß nicht ausgeübt

Ein von dritter iteh in
el et

fentlich hat die Sehkraft der Augen keinen Schaden

erlitten.

Kötſchen. Bildungsabend. „Volkslieder
aus der Feder unſerer Tonmeiſter“ werden Jrm
gard Seifert (NeuRöſſen), Geſang, und Fritz
Buſch (Merſeburg), Klavier, am Don nerstag,
dem 27. Juni, 20 Uhr, im Gaſthof Zätſch vor
tragen. Geht man von der Erfahrung aus, daß
die Feſte des hieſigen Arbeitergeſang-
vereins immer gut beſucht werden, iſt nur
zu erwarten, daß auch dieſer Abend guten Beſuch
aufweiſt. Die Veranſtalter, das Kreiswohlfahrts-
amt Merſeburg im Verein mit den Ortsausſchüſſen
für Jugendpflege, verfolgen den ideglen Zwec,
Verſtändnis für gute Kunſt gerade bei den Schich
ten der Bevölkerung zu wecken, die ſich teure Kon
zerte nicht leiſten können. Der Eintrittspreis be
trägt nur 50 Pf.

Leipziger Reuigkeiten.
Merſeburger in Leipzig verunglückt.

Leipzig, 25. Juni.
Am Montagabend n 9 U ein Achtn eines pziger ſitzers G

nellem runter,Le plödlih en der Ca. hee Wulente
anleichter Opelwegen anfignte Wenn des ehe

erheb
li Tim lichen Tempos konnte der r des dir
Autos den ſchweren Wagen nicht mehr zum
bringen und fuhr dem Opelwagen in die
Seite. Noch immer kam er aber rch I
zum Halten, riß eine Straßenlaterne um, drückte
an einem Autofernſprecherhäuschen die Scheiben
ein und fuhr dann noch auf eine am Straßenrande
r v Autodroſchke auf, die gleichfalls erheb
ich beſchädigit wurde. den fünf Jnſaſſen des lwagens wurde ein Merſebur

t W e ziemlich ſchwer ver
aArbeitergruppe etzt, ſo daß er ſofort ins

J werden mußte. hatte erhebliche Wu amBr n eir ſchlagen vor, die Deu tionale Volks x ver un e e ezu ſaſſen, nterricht „verab reiche n“ Schrecken davongekommen Waren Polizei ließ

Tod durchs Transportband.
Leung, 86. Juni.

Heute nacht 435 Uhr geriet der Arbeiter Arthur
Eitner (Halle) im Silo ins Transportband und
wurde ſofort getötet. Er hinterläßt Frau
und zwei Kinder. Der Unfall konnte noch nicht ge
Aärt werden, da niemand zugegen war.

7

Durch Kohlenbrei verletzt.
Verletzungen der Augen ſowie am ganzen Kör

per durch Kohlenbrei erlitt am Montagnachmittag
der verheiratete Arbeiter Kurt Däne aus
Ammendorf in der Hydrierung des Leungaf
werkes, als er ein undichtes Rohr abſtellen
wollte. Däne mußte der Ambulanz des Werkes zu

geführt werden, wo er auch Aufnahme fand. Hof

beide Kraftware War r ln 7 nſchnelles Tempo gehabt haben.

7

Verurteilung wegen Spionage. Der vterte
Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte nach zweiägi früheren rer

Das Gericht
Mattern kurz nach der Tat ins R
rium gefahren iſt, wo er alles e e. s Ver

ven gegen die gleichfalls angeklagte Berg-
arbeiterehefrau Auguſte Polewka, die ihnenbeim Grenzübertritt nach Polen be
hilflich war, wußte abgetrennt werden, da die

ewka nicht erſchienen war.

ei rminiſte
ählt

Wohnungsbau im Zweckverband
Dürrenbers

Ein angefangener Bau ohne Koſtenanſchlag
Bad Dürrenberg, 25. Juni.

Der Verbandsausſchuß des Zweckver-
bandes war für den 23. Juni zu einer außer
ordentlichen Sitzung geladen. Sämtliche
Anträge wurden faſt ohne tte einſtimmig
beſchloſſen, ſo daß nach 18 Stunde die öffentliche
ſgkuns beendet war. Eine geheime Sitzung ſchloß
ich anJn der lußfaſſung auf Feſtſetzung desvom Landkreis S au
ungsplanes für das

Gelände am Bahnhof Dürrenberg n
war eigentlich nichts zu beſchließen, da der Regierungspräſident Le die epläne beſcheinigt

und ſomit die Anſiedlu nehmigung erteilt hat.
Seitens der Ortspolizeibehörde war ebenfalls die
r Genehmigung erteilt und es ſind

on
die erſten 500 Wohnungen im DWah d

onders muß hervorgehoben werden, ern unteren Vorbe lt t wurde
r finanzielle Belaſtungen der kirchen und ſchulpolit gen Gemeinden der ckverband als ſolcher

nicht haftbar gemacht werden kann. Verwunder
lich war, daß der Zweckerbandsvorſteher nicht mit
teilen konnte, ob die Ortspolizeibehörde die vor
genannte Klauſfel bei der Erteilung der Bau-
erlaubnis aufgenommen hat. (Auf Grund unſerer
diesbezüglichen Anfrage iſt die Bauerlaubnis vor

behaltlich ſämtliche r Rechte der politiſchen Ge
oder des Zweckverbandes Dürrenberg erteilt
worden.

Auf Antrag des kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehers von Porbitz wurde die Ueber
nahme des im Bau befindlichen

LehrerDienſtwohngebäudes
auf den Zweckverband beſchloſſen, und zu welchem

Zwecke eine Anleihe 3 wird. iegenaue Höhe der Anleihe liegt noch nicht feſt, da
o Steuerzahler hört! die genauen Baukoſten

bei einem halb fertigen Hauſe noch nicht feſt
liegen. In einem Atemzuge ſchätzte der Verbands
vorſteher die Baukoſten auf 60 bis 70 000, dann
auf „vielleicht“ 80 000 Mk. Geld ſpielt ſcheinbar
keine Rolle, das bei

faſt einer Million Schulden
des Zweckverbandes! Es iſt doch außerordentlich
bezeichnend, daß die Arbeiten des Ne es ſchein
bar vergeben ſind, ohne daß Koſtenanſchläge vor

en. Letzteres muß der Fall ſein, denn ſonſt
müßten die dieſes Gebäudes genau an
gegeben werden können.

Für die Kinderfeſte, welche von deneinzelnen Gemeinden a len werden, wurde
trotz Sträubens einiger lieder einſtimmig eine
Kommiſſion Wräptt c den 6 Gemeindevorſtehern, den 4 Schul eitern und 2 ande-

ren Herren zuſammenſetzen ſoll.

—.SSSSoo..Kreis Sangerhauſen

Sangerſionusem Stadkt)
Vor einer Dauerkriſe der Mia

Sangerhauſen, 26. Juni.

Wie uns zuverläſſig mitgeteilt wird, iſt die
genwärtige enorme Abſatzſt o ckung bei den
itteldeutſchen Fahrradwerken nicht

al vorübergehende Erſcheinung zu werten. Die

Verkaufsſtellen ſollen in der letzten Zeit bei weitem
nicht den Umſatz erreicht haben, den man zuminde- der
ſtens erwartet hat. Ueberall befinden ſich noch
große Lager von neuen Rädern. Die Motori
ſierung des Verkehrs ſoll die Schuld haben. Die
höhere Leiſtung eines Motorrades oder Kleinautos
iſt dem Fahrrad eine ſchwere Konkurrenz. Es ſoll
ſogar jetzt eine Um ſtellung des hochmodern ein
gerichteten Maſchinenparkes der „Mifa“ auf die
Produktion von Krafträdern erwogen werden.
Hoffen wir im allgemeinen Jntereſſe, daß eine
Löſung gefunden wird.

Im vergangenen Winter war die Gasverſorgung
hr oft der Anlaß zu Klagen. Der Gasdruck war

hr unregelmäßig und das
rte ſehr oft die abendliche Beleuchtung. Die Schuld

wurde damals den zahlreichen Waſſerſäcken in der
Regen eſchoben. Nunmehr t das Gas
werk eine Druckregleranlage an der ühlgaſſenecke
errichtet. Hoffentlich wird mit dieſer techniſchen Ver
beſſerung eine Beſſerung der hieſigen Gasverſorgung
gewährleiſtet.

Die Unſchuldsenget.
Wir glauben es ganz gern, daß die Herren des

Bürgertums es gern geſehen hätten, wenn die
eſige Arbeiterſchaft ihre Kriegsun

chuldskundgebung mitgemacht hätte. Glau-
n auch, daß verſchiedene Herren vom Magi-

ſt rat nur ungern auf die amtliche Beteiligung
verzichten. Jntereſſant iſt aber, wer alles mit
dem Alldeutſchen Verband, dem bewußten
Kriegshetzer und zuletzt verlierer, und dem
Stahlhelm den Tamtam mitmachen will. Da
ſehen wir die Sanitätskolonne, die Feuer-
wehr und die Zentrumspartei. Ob ſi
dieſe Organiſationen wirklich r den Sinn un
den r r weck der Kundgebung im klaren ſind,
oder gilt erſteren die ſo ſt betonte, aber nie ge

partei politiſche Neutralität
n

Heute arium Konzert. Der hieſige Volksch or üntgler des e veranſtaltet am
utigen ittwoch im Roſarium ein Ge

angskonzert zum Beſten des Roſariums.
r Chor wird dirigiert von KonzertmeiſterK. r Die Kapelle des MuſſWdirettore

Beinroth wirkt ebenfalls mit. Hoffentlich er
möglicht der Wettergott den Beſuch.

75 Prozent aus dem Konkurs des Barbaroſſa
werkes. Die Eberhardt u. Cie., Köln, hat durch den
I tihr der Geſellſchaft, Rechtsanwalt Groß aus

öln, in einer Verſammlung der hieſigen re R
erder Firma im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ anſtatt

verſprochenen 100 Prozent nur 75 Prozent in be
h Ausſicht geſtellt. Der Juſtitiar übernahm

ie perſönliche Bürgſchaft dafür. n wollte Eber
hardt u. Cie. nur 50 Prozent bewilligen. Aber die
z reichen hieſigen Gläubiger der Firma erklärten,

e eine reſtloſe Auszahlung der verſprochenen
1 erwarteten. Daraufhin fanden dann
neue ndlungen ſtatt. Die Gläubiger haben ſichnun alle mit 18 Prozent einverſtanden erklärt.

Der Feuerſchutz im Kreiſe.
Kelbra, 23. Juni.

Auf dem unlängſt abgehaltenen 16. Kreis
ab der Vor-euerwehrverbandstag
ericht über dieitzende auch einen intereſſanten

eſichtigung der
Feuerlöſchgeräte im Kreiſe Sangerhauſen.

Dieſelbe erſtreckte ſich auf Spritzen und
Schläuche. Die Gemeinden waren alle durchweg
im Beſitz von guten Spritzen, die Spritzen-
äuſer waren aber durchweg alle in ſehr
ch lecht e m Zuſtande. (Hier iſt ein Tätigkeſts
eld für die Gemeindevertretungen!) Die ſſer

verſorgung bei auftretenden Bränden ſei gut; wo
das Waſſer ſehr weit entfernt iſt, iſt die Anſchaffung
einer kleinen Motorſpritze zu empfehlen, die dasWaſſer auf 500 Meter heranſchafft

Kölleda. Diebſtahl. Am Sonnabendnach-
mittag wurde im Gaſthof „Zur guten Quelle“ in
Kölleda ein ziemlich dreiſter Diebſtahl aus
gert Der Spitzbube muß ſich unbemerkt durch

ie offene Haustür in die erſte Etage geſchlichen
haben. Er entwendete aus dem Schlafzimmer,
an welchem der Schlüſſel ſteckte aus einer Geld
kaſſette einen größeren Betrag und einige
Wertgegenſtände. Dann ſchloß er das Schlafzimmer
ab und nahm den Schlüſſel mit. Von dem Dieb,
der mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſein
mußte, fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Kölleda. Arbeiterpenſionskaſſe. Bei
den am Montag im Bereiche der Bahnmeiſterei
Kölleda ſtattgefundenen Wahlen für die Aus-
ſchußmitglieder der Arbeiterpenſionskaſſe entfielen
auf die Liſte des Einheitsverbandes
42 Stimmen und auf die Liſte der GdE.
15 Stimmen.

Nordhauſen. Schweres Autounglück.
Aus bisher noch nicht geklärter Urſache geriet das
Auto einer Nordhäuſer Herrengeſellſchaft, die einen
Ausflug machen wollte, in der Nähe des Gutes
Himmelgarten ins Schleudern. Dabei ſchlug es
mit dem hinteren Teil gegen eine Telegraphen-
tange. Durch die Erſchütterung erlitten die Jnr größtenteils leichtere Verletzungen. Der eine

er Jnſaſſen, der Orgelbauer Seewald, erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde insKrankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt be-
denklich.

Kreis Delitzſch
Deſütas ch Ftacit)
Krach im Stadtparlament.

Eine beſchlußloſe Stadtverordnetenverſammlung.
Delitzſch, 26. Juni.

Die Dienstagſitzung der Stadtverordneten
endete mit einem großen Krawall. Die Sitzungbei der Verleſung des Protokolls Bei r an Jaſeigereſer wur-

ſämtliche ſſe, die gefaßt worden waren,
infällig, was zu I ten Auseinander

etzungen

Kranken hauſes beſchloſſen worden, das an
ite der Stadt mit einem Aufwand von

970 000 Mk. errichtet werden ſollte. (Näherer Be
richt ſolgt.)

Baumfällen mit Dampfwalze.
Die Erneuerungsarbeiten in der K r und

Bitterfelder Straße ſind ſchon ſehr weit
vorgerückt. Geſtern wurde nun, nachdem ſchon in
der Hohlſtraße Packlager geſchüttet wird, auch der
2 Bauabſchnitt von der Firma Römer

Verbeſſerungen im hieſigen Saswerk ſagt Die ſchönen Rotdorn
me mußten der Neuerung

und Verbreiterung der Straße weichen. Das ge
lackern der Lampen en durch die Dampfwalze

raus waren ſie ſamt der Wurzel!
Der Verkehr wird jetzt durch die Dübener,

Linden, Eilenburger und Breite Straße nach der
r Stra mer Wenn der 3. und4. Bauabſchnitt in narif genommen werden,
wird der Durchgangsverkehr geſperrt werden
müſſen, da eine Umleitung durch das Stadtgebiet
ſchlecht möglich iſt.

Arbeiter Wohlfahrt.
Montag abend fand im „Ring“ eine gu te

t nut der Arbei-ter-Wohlfahrt ſtatt. Leider mußte der an
Vortrag abermals verſchoben werden, da der

eferent dienſtlich verhindert war.
Die Vorſitzende t gab bekannt, daß

der ArbeiterWohlfahrt 75 Mk. zur Unterſtüund Durchführung der Aratang
Kinderferienwanderungen

von der Stadt überwieſen worden ſind. Nach
einer längeren Ausſprache kam man überein, die

rienwanderungen am Mittwoch, dem 3. i, zu
innen, und zwar morgens 8 Uhr ab Elberi

las nach Selben. Jedes Kind ſoll einen Trink-
cher mitbringen. Es ſoll auch ein Treffen mit

den Eilenburger Kindern und der Arbeiter Wohl
fahrt in Kämmereiforſt ſtattfinden.

Die Verſammlung findet am 29. Juli
im „Ring“ ſtatt.

Landsberg. Unf all. Der Melker K. Ro e
aus Korbetha war auf der Arbeitsſuche mit ſeinem
Rad. Als er in der Nähe von Landsberg eine
kleine eng hinabfuhr, klemmte ſeine7 zwiſchen die Fahrradkette. R. te ſein
ad in den Graben lenken, dabei fuhr er gegen

einen Baum. Er brach ſich den linken Arm und
trug noch Hautabſchürfungen davon Auch n

ad wurde erheblich beſchädigt.

Kreis Torgau
Jorgau SFftadt)
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am

Donnerstag im Stadtverordnetenſitzungsſaale
um 7 Uhr ſtatt. Auf der Sordwung ſtehen
12 Punkte. Anſchließend nichtöffentliche Sitzung.

Kreis Schweinit
Herzberg. Die Stadt nimmtdie Strom-

n r in die Hand. Mit Wirkung vom
1. Juli 1929 an übernimmt die Stadt Herzberg die
bisher vom Ueberlandwerk Liebenwerda betriebenen
Stromverſorgungsanlagen m d der Stadt. Die
Stromabgabe geſchieht alſo in Zukunft auf Grund

er Stadt aufgeſtellten Bedingung

Kreis Liebenwerda
Gefährliche Straßeneck
10 Mark Geldſtrafe für einen Unfall.

Grünewalde, 24. Juni.
Die unüberſichtliche Straßenecke an

der Kreuzung der Straßen Mückenberg--Bockwitz
Grünewalde in Mückenberg hat ſchon wieder
holt zu rn Anlaß gegeben. Die Ein
mündungen dieſer Verkehrswege ineinander ſind zu
kurz gefaßt, inſonderheit iſt die Einmündung der
Straße von Bockwitz auf die Mückenberg-Grüne
Le r e durch zu enge Bebauung mit Häu-
ſern und Hofeinfriedigungen der Sicht beraubt. Ein
Unfall wurde im April 1929 an dieſer Stelle da
durch herbeigeführt, daß der Schloſſermeiſter Guſtav
Müller aus Grünewalde mit ſeinem Auto ſeinen
Kraftrad fahrenden Bexufskollegen Kube aus
Bock witz anfuhr. Kube gibt an, bei dieſem Zu
ſammenſtoß eine Knochenſplitterung davon-
getragen zu haben und ſtellte gegen den von ihm
als ſchuldig an dem Unfall bezeichneten Müller
Strafant wegen Körperverletzung.

Zur Klarſtellung des Sachverhaltes hatte dasAmtsgericht Erſterwerda am 22. Juni
Lokaltermin anberaumt. Die den Unfall be
obachteten Zeugen ſagten auch in dieſem Falle Wider
ſprechendes aus. Eine Fahrläſſigkeit Müllers konntenicht bewieſen werden. Die hund trägt eigentlich

die Unüberſichtlichkeit der Straßeneinmün-
dung. Der Einzelrichter Thomas erkannte aber
antragsgemäß gegen Müller auf 10 Mk. Geldſtraf-

Mühlberg. Errichtung einer Pelz-
tierfaärm. In der Nähe unſerer Stadt, bei der
SachſenlandSiedlung WendiſchBorſchütz, iſt auf
einem 12 Morgen großen Waldgelände eine Edel-
Kaninchen und AlaskaBlaufuchsfarm angelegt wor
den. Zurzeit bevölkern

der von

Füchſe das ge,
davon ſind 63 junge, alſo bereits hier orene
Tiere. Da ein Zuchttier 2000 bis 3000 Mk. koſtet
und ein Winterfell 200 bis 800 Mk. repräſentiert
die Farm, die dem Beſitzer des Rittergutes
S denſtern gehört, einen ganz anſehnlichen

rt.

Lauchhammer. Die Wählerliſten für die
am 28. Juli ſtattfindende Gemeindewahl
liegen vom Sonnabend, dem 22. Juni, bis
Sonnabend, dem 6. Juli, während der Dienſt
tunden im Gemeindeamt aus. Jeder Einwohner
at die Pflicht, ſich davon zu überzeugen. ob ſein
ame rer iſt, da er ſonſt ſein Wahlrecht

nicht ausüben n Einſprüche ſind bis zum
6. Juli beim kommiſſariſchen W
anzubringen und werden von dieſem auf ihre
vechtigung geprüft. Wahlberechtigt iſt jedera san r beſitzt, am tagedas 20 Lebensjahr vollendet hat und des 8

rechts nicht verluſtig gegangen iſt. Da bei der
kürzlich ſtattgefundenen a
immerhin Jrrtümer unterlaufen ſein können, muß
dringend empfohlen werden: Seht die Wäh
lerliſten ein!

Unter anderem war der Bau eines neuenſger die

uptſchriftleiter: F. O. H. Schulz. Verantwortl fürHort und Feuillekon: F. O. H. Schulz, für geht ft
ſches, Kommunalpolitik und Lokales: G. Kaſparek, für Pro
teil: Walter Künne, ſämtli et

Eilenburg) vom Roßplatz bis zum „Monopol“ in

9

vinz, Sport und Rundfunk: u den Anzeigene. ck und h
Halle, Gr. Mä

n

Halleſche Druckerei Geſellſchaft m

e

h
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die 1000 Knabe mSport und Spiel a s drnW i von den voltoſhelern Fritz Plätt e Ap e u
Teil wurden ſehr gute Otdelo tenaſſendo udr:

7 Uhr: Benn
r: lel n mine ſt ſich n S

Reſultat 1:2 für e i nun der Mit 40 und rn n 132 MittelWar Hamſit 1 1. Sieger in Hannover. ragg c n 4 mr orier ſchüler und 159 en r. t 6. Bezirk. Handdall. v viele am
Bei dem vom Verein für Körper-ſſportler ſowie e e n AvrbeiterRad vor. Mannſchaftsdiplome hen or e 10 t. S

kultur Hannover vevanſtalteten „Natio- hre „Solidarität“ mit Banner v Klaſſe, r uhr: Aagt engnglen Sertampfen“ erzang W Hauſiklmen. Um 52 Uhr begannen die ar ber b u n n gen S.

e) den veis im Ringen rgewicht gandaſpie Tt wke a Ziegen in er Geſa m c Propa le ſſchule II. al er ule II. etlen Wie mee de zuletzt bezeichneten Vereine
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Gang brachte ik und Haſſelbach ine) iſt. Trot des einſe n Regens verlie e beide t Naturfreundehe m ſein. In Anbetracht des ſchlech Jede Mannſchaft muß einen Ball mitb ken

uſammen. on verlor in 30 unden von den Zſauert fet n Platz. Der r re 5 Vri Adolf Werge, SchiriOdmann.
urch Ueberſtür ritten Ga vangen n der DelegiertenHauſik v. a en r de S Als weitere Spiele folgten ierzu wurde der kommende Freitag abend feſt Vereimsmmitteilumgem.

ten Fang e h gute Laſt J Hohenleipiſch I. Staupit I 04. gelegt. tet d elvierten Ga le anden ſich Haefeld) gegenüber. Jn der erſten Gorden Jgd. Minerva Jgd. 0:4.derwiMinute h ich der Bielefelder durch Ueberwurf

von vorn nach hinten i f. fünften Gang Einhe tsfront im 8. Bezirk. x a van 3 und Nürnber Sonn 29. Junt Uhr Mitgliederverſammin
S meldet wird, haben am Sonnt t t Wer e 9 Uhr, e im Lokal Schlößchen“, nekkekurger Straße, e a rn ſechſten und alle Fußballvereine d 8. W außer e r si r Hauſik den Bielh Sekunden dur

eider ſchon Wie unsnh n Kampf rang mit Schanderwitltersroda,
verlor in 125 Minuten durch Ueberwurf. Somit
(GBielefeld) um den 1. und 2 Platz. Schanderwitz gegen ausgeſchlo

Vafſe,
ben alu 85 lzweißi 5 er r J ter e u u r und KraftfahrerBuſchaften Spiele Se en Sätiunnt iſt das e ten in r ten lt e d

hat Hauſik ſeine Vereins und Stadtfarben wieder meldet worden von Srierſeld 08 r

7 den 27. i ttfindenSportamtſicſre Beßtammtf- an Sonnabend i x e niſchen titden un

rn en. möge e gatta An aln a 7 on m aben Shut den
Bezirks vereins zübringen.

20. Jahre, e Feier den z Juni,rnberg h müſſen dort n T olkspark“ mir Monat
ilfen monat, es ſoll ſich jedes Mi nie zur Pflicht machensermä n w eiten nächſten Verſammlung neue Viglieder nzuladen. nie
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Greppin und Pieſterigz. Als uptanſtfterſ ſie Ammendorf und Turn und Sportv trittgeid befreit.

Whnr Wo onders empfohlen, vertreten zu ſein. Fichte Amme n ah ra ſ ndorf. Da h 4 für9. Stiftungsfeſt dieſes Treibens ſchei illi Petermann Der Bezirksjugendausſchuß. muß ſpäteſtens bis Freita enjeni führt endes Sportvereins Minerva“. e e ehe z. r 2 Bee e eirk. und Chriſtian Zachler eritz) zu Turnhalle Radewell erweiterte Techn.Grünewalde, 25. Juni. gelten. Am S Sonntag dte auf dem Vereins Jukr 3 re t en e T r t u
l r den Je uni: 19 Fi te e Antreten Schützenhaus.

tungsfeſt, welches werden. Der 8
tiger Fackelzu n Neäret durchte, durch die Stra Rei

ein veges wem Pportplas
etiſchen Wettkämpfen an. Um

Der Verein beg w 23. Juni ſein 9. Stif vertretung in
r durch die ungünſtiw. nicht den gewünſchten S dem r van

Am Sonnabendabend bewegte z a tarrens zu mache
e

i S rer Se SeS
angeſdwettämpfe der

n wurde alles d diw S e 83 n Halleſchen Volks und Mittelſchulen. e
ar I e NiemannS

Halle, 26. Juni. gegenaus der geweckt. Wie n 8 r derRegen n t entwickelt e ſich an wen Am Montag und Dienstag wurden auf dem Se e e e tragung des Ausſ
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c

i thie h. Kaſter- Kani. Uhr: Merſe
r e I (Buhmann-Kayna).

Bin aus techniſchen Gründen am 30. Juni ausfallen.
Spielleiter

wohl darüber geredet in i 9 zlauWeiß III nerva). r: eng ArbeiterTurn und Sportverein eleu t t ihr S 3 T (do neFi ihn m 7 Osminde e S und Demunde Kayna II müſſen
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Auf Wunsch Zehlungserleichterung

eisungsfänige Spezimi- Firmen 7
kneelhardt Biere

Brouereien für Miffeldeufschland in:

fordern Sie unsere Bedingungen hierföorl Anmtr
elassenen Installafionsgeschäfte enigegen. Machen
je noch kein Ges

SPEZIALFABRIK FUIR
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INNENAUSBAU

Haupibüro:malis a. arzaverg Zangornnuns en R MARKERSTRASSE 25
1FGrundstücken, die noch nidu an das Gesrohrneh lossen sind, werden bis auf welferes qoztle

GASEINRICIIUNGEN enauf diese Erleichterungen gaufmerkse
WEBRKE DER STADT FALCE

mi GAS- UND WVASSERVERKE

G
e

inhaber: E. Tüchelmann
Baugeschäſt o Beton- u. Eisenbetonbar

Halle a. S., Delischer Straße 35-37

od. Roſo 1095 N. od. Ro 1145 re
a odelle zofort ad Lager. Prodetubrt n
e HIERDIANN WVOLTERu (SAALEB) HRARZ 6-7. TELEPHON 21436 u. 22150

Fahrschule- ERrsatzteilllager- Reparaturwerkstatt

parkosse
Kreisbank des Soolkreises

Halle an der Soole

Annahme Von mündel-
sicheren Spar-Einlagen
Ausführung
bankmaeßiger Geschäfte

OITO GROBEL HALIE A. S.
WVIUHELMSTRASSE 44 FERNSPRECHER NUMMER 293 64
Elekir. Licht- u. Kraftanlagen Elektr. Heiz- u. aie

Elektrische Beleuchftungskörper in großer Auswo

RADIO- APPARATE KOMPLETTE ANI
Tellzahlung gesftattetf ohne Preiss

Gegründet 1864 Telephon 262 84

e

h

S 6 LGRENHalle an der Saale
fernruf Nummer 275 21

wegenSpedition
Möbeltfransport
lagerung

HERBST CO. HALIES.
Haellesche Teiqfell-, Kneimaschinen- und Dampfbackofenfabrik

hejert als Spezialst
kompletteBackerei- Einrichtungen

RUD. SPECK CO. CURI KOIILER CO. HALLE
HALLE A. S., MARIENSTRASSE NR. 4 MOTORFAHRZTEUGE Telephon 238 41 und 265 47

Generaolvertr. führender Personen- u. Lastw rGeld-, Bocher- und Aklen- Schränke Bestein gerichtete Reparaturwerkslett, Anieraße
fresoreniagen. Bau- u. Kumischlosserei GROSS-GARAGE SUD Tag und Necht geöffnet
Eiserne Fenster und feuersichere Türen Kundendienst Pfännerhöhe 71 72.
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durch den Wechſel in den engliſchen Machtver-
Die Nervoſität, die Poincaré nach

m Zwiſchenruf Auriols zeigte illuſtriert die
enwärti age des franzöſiſchen
niſterpräſidenten am beſten.

Berlin, 26. Juni. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag, der nach den Pfingſt

ferien am Dienstag wieder zuſammentrat, ehrte
zunächſt das Andenken der inzwiſchen verſtorbenen
Abgeordneten Garbe-Boch um (Soz.) und
Graw- Oſtpreußen (Z.). Eingetreten ſind
dafür die Abgeordneten Rautenberg (Soz.)
und Pingel (Z.).

Jn zweiter und dritter Leſung nahm das Haus
den Geſetzentwurf über die Umbildung der Stet
tiner Hafengeſellſchaften an. Dabei
wurde auch ein im Hauptausſchuß abgelehnter ſo
zialdemokratiſcher Antrag im Hammelſprung ange
nommen, der die Gewerkſchaften als gleich-
berechtigten Faktor mit in den Aufſichts-
rat einbeziehen will.

Die nächſte Sitzung findet heute, Mittwoch, den
26. Juni, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die
Verordnungen des Staatsminiſteriums über die
Verlängerung der Grundvermögensſteuer, der Haus
zinsſteuer, der Gewerbeſteuer und kleine Vorlagen.

In den Sielen geſtorben.
Moers, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Cäſar
Weyers gab in der Parteiverſammlung in Orſay
den Bericht vom Magdeburger Parteitag. Mitten
im Vortrag traf ihn ein Herzſchlag. Nach we-
nigen Augenblicken war Weyers tot.

Weyers war einer der markanteſten Perſönlich-
keiten der Partei im Bezirk Niederrhein. Mit
ſeinen 63 Jahren war er noch immer ein jugend-
licher Feuerkopf, der ſeit rund 25 Jahren
der Partei als Sekretär diente. Als ſolcher war er
tätig in Duisburg, Lübeck, Eſſen, Kre
feld und zuletzt ſeit rund ſechs Jahren im Unter
bezirk Mör 8. Weyers hat ſich große Verdienſte
um die Partei erworben. Er war Provinzial
kandtagsabgeordneter und eine Zeitlang
Mitglied des Preußiſchen Staatsrates. Fer
ner war er Stadtverordneter in Mörs.

Waffenfunde.
Hannover, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Fm Dorfe Eickeloh (Kreis Fallingboſtel) in der
Hüneburger Heide wurde durch die Abteilung Ia
der Hannoverſchen Polizei ein ſchweres Ma

inengewehr, 8 Gewehre Modell 7184,Modell 71, eine Maſchinengewehrtrommei

mit gegurteter Munition und etwa 600 Schuß
Jnfanteriemunition gefunden. Die Jnfanterie
gewehre gehören, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden

iſt, dem Kriegerverein in Eickeloh und ſind
mit amtlicher Kenntnis zum Schießen von
Ehrenſalven verwendet worden. Es bleibt feſt
zuſtellen, wer der Beſitzer des MG. und der MG.
Munition iſt.

Ein FranzSchubertDenkmal, das von dem
Leipziger Männerchor errichtet iſt, wird am 1. Juli
auf dem FranzSchubertPlatz im AlbertPark ein

iht. der Feier trifft der Wiener Schubert
und in Leipzig ein, der abends ein Konzert im

Gewandhaus veranſtaltet.

Der anſtößige Rabelais.
Eine höchſt ſeltſame Zenſurenentgleiſung iſt vorm den le nern unterlaufen. gr den Ver

einigten Staaten werden Bücher, die in das Land
eingeführt werden, bei ihrem Eintreffen daraufhin
geprüft, ob ſie auch nicht zu Beanſtandungen Anlaß

n. Schon vor einiger Zeitz hatten die mit der
rüfung uftragten Grenzbeamten einmal 600
xempläre von „Tauſendundeine Nacht“

und eine Ausgabe des berühmten „Decamerone“
von Boccaccio angehalten. Neuerdings haben
ſie nun auch ein altes Exemplar von Werken des
altfranzöſiſchen Satirikers Rabelais wegen
Obſcönität“ beanſtandet. Dabei iſt der Rabelais in allen Buch handlungen käuf-

lich. Das konfiszierte Exemplar war Eigentum
eines bekannten Bücherſammlers und Schriftſtellers
Newton aus Philadelphia

Uebrigens iſt Rabelais auch zu ſeinen Lebens
häufig gemaßregelt worden. Er war im

ahre 1489 geboren, war urſprünglich Mönch, er
regte jed urch ſeine ſatiriſchen Schriften das
Mißfallen ſeiner Kloſterbrüder und mußte ins Ge
ſern wandern, bis einflußreiche Freunde ſich für
eine Befreiung einſetzten. Seine berühmten Bücher
„Gargantug“ und „Pantagruel“bie im 16. Jahrhundert auch von dem deutſchen

Satiriker Johann ga ch art bearbeitet wurden
erſchienen in den Jahren 1532 bis 1535.
Rabelais verſpottete in per Werken ſchonungs

die Willkür der u en Dünkel der Reichen,
die Dummſchlauheit der t en, die marktſchreie-
riſche Art der Aerzte und die Wortklauberei der
greiſen alſo lauter noch heute ſehr aktuelle Schwä-

en der Menſchheit. Er beherrſchte den ſprachlichen
Ausdruck in ungewöhnlich hohem Grade und hat
die Entwicklung der frapzöſiſden Sprache Lebr ge
fördert. Dem klugen Amerikaner, der ein etwa400 Jahre altes Wert anſtößig fand, iſt das alles

natürlich unbekannt geweſen.

Vergeßlich. „Was bedeutet denn der Knoten
in Jhrem Taſchentuch, Herr Müller?“ „Den
a meine Frau hineingeknüpft damit ich daran

nken ſoll, ihren Brief in den Poſtkaſten zu
werfen.“ „Haben Sie Jhren Auitrag denn ſchon
ausgeführt?“ „Nein, das konnte ch ja nicht,
denn meine Frau hat vergeſſen, mir den Brief zu

Eine furchtbare Bluttat, die ſich am 24. Januar
dieſes Jahres in Berlin ereignet hat, ſoll jetzt
vor einem Berliner Schwurgericht ihre Sühne
finden. Der 19jährige Manaſſe Fried-
länder ſtellte ſich ſeinerzeit der Polizei mit den
Worten: „Entſchuldigen Sie meine Erregung, ich
habe ſoeben meinen Bruder und meinen
Freund erſchoſſen. Sorgen Sie dafür, daß
nichts in die Zeitung kommt!“ Jn der Wohnung
der Eltern des Täters fand die Polizei den jünge
ren Bruder Manaſſes, Waldemar, bereits tot, und
den 16jährigen Tibor Földes in den letzten
Zügen am Boden liegend vor. Der Bruder war
durch zwei Revolverſchüſſe, deſſen Freund durch
einen Schuß tödlich getroffen.

Die Vernehmung des Angeklagten, eines auf
fallend ſchmächtigen, ſehr ruhigen jungen Mannes,
mit der am Dienstag die Verhandlungen began
nen, ergab, daß er in Petersburg als älteſter
Sohn eines wohlhabenden Konfektionskaufmanns
geboren iſt. 1919 hat er Finnland verlaſſen, wo
ſich ſeine Eltern zur Ruhe geſetzt hatten. Eine
ſchwere Lungenentzündung nötigte zu Erholungs-
aufenthalten in Deutschland. Mit den Eltern, die
inzwiſchen ihr Eigentum verloren hatten, nach

Manasse Friedländer
Die Biuttat des Unterdrückten Erster Tag im Mordprozeß Aus Sehnsucht
nach Ueberwindung des Minderwertigkeitsgefühls zwei Menschen erschossen

Privatſchule in Straußberg, dann in einer Ber
liner Realſchule erzogen worden und hatten dort
Tibor Földes, den Sohn eines ungariſchen
Schriftſtellers, kennengelernt. Manaſſe
Friedländer, der gerne ein Polytechnikum beſucht
hätte, mußte darauf verzichten und ſtatt deſſen den
kaufmänniſchen Beruf ergreifen. Ende 1928 ver
lor er ſeine Stellung. Ein Unbekannter bot ihm
eines Tages auf der Straße eine Mauſerpiſtole
an. Der Angeklagte kaufte ſie für 20 Mk. Außer-
dem erwarb er 30 bis 50 Patronen für 50 Pf.
das Stück und übte ſich in einem Kohlenkeller im
Schießen. Er hat die gefährliche Waffe, die ſieben
Schuß enthielt, ſtets bei ſich getragen und vor
ſeinen Angehörigen ſtreng geheimgehalten. Der
jüngere Bruder ließ ihm, den älteren, ſtets ſeine
körperliche Ueberlegenheit fühlen.
Vollends erbitterte dieſen, daß Waldemar, ein er
folgreicher Boxer, von dem gemeinſamen Freund
Földes, aber auch von der eigenen Mutter be
vorzugt wurde. Ein Mädchen, mit dem alle
drei bekannt waren, korreſpondierte, als ſie nach
Kanada gereiſt war, nur mit dem Bruder und
dem Freund, nicht mit ihm. Die Mutter, be
hauptet er, habe es ruhig mit angeſehen, wie er
von ſeinem Bruder mißhandelt wor-

Berlin verzogen, waren die Brüder in einer den ſei.

S

Ein Theaterbrand ereignete ſich in Stockholm.

Ein Wiener Schwurgericht verurteilte die
er eergider 8 oſephineLuner en eineserbrechens der Einſchränkunz der perſönlichen Frei
heit in zwei Fällen, wegen Erpreſſung und Ver-
leumdung, ſowie wegen Uebertretung gegen die
körperliche Sicherheit zu ſechs Monaten
chweren Kerkers. Die Angeklagte hatte ihre
ausgehilfin jahrelang fürchterlich gepeinigt und

ausgebeutet. Ein Zeuge bekundete, daß Frau Luner
mit einem Teppichklopfer aus Leibeskräſten auf den
Kopf des Mädchens losgeſchlagen habe. Der Zeuge
lief zum nächſten Wachmann und forderte ihn auf,
das Mädchen in Schutz zu nehmen was aber ni ch t
geſchah Frau Luner habe das Mädchen ange
ſchrien: „Du Schlampe, Du Kanaille, was, beichten

Stockholmer Theaterbrand

ehe
Die älteſte

Hauptſtadt, das TiergartenTheater, fiel der Feuersbrunſt zum Opfer.

Eine Menſchenſchinderin

t Du, ich werde Dir zeigen!“ Dann habe ſie
wieder mit dem Klopfer zugeſchlagen. Das

Geraubtes Kind nach
13 Fahren wiedergefunden.
Jm Jahre 1916 wurde der damals n nicht

z Jahre alte Sohn nes Oberkontrolleurs Laun
in Stuttgart bei der Rückkehr vom Kindergarten
aus dem Hofe des elterlichen Hauſes von herum-
iehenden Zigeunern entführt. Alle Nach

ungen blieben vergebens. Jetzt iſt der Knabe,
16 Jahre alt, durch eine ne Verkettung von
Umſtänden in der Tſchechoſlowakei entdeckt und
von ſeinem dorthin gefahrenen Vater in zweifels
freier Weiſe identifiziert worden. Es wurde feſt

ſtellt, daß der Knabe ſechs Jahre lang von denZigennern um Betteln verwendet wurde, bis
er ihnen, 8 Jahre alt, entlief. Dann nahm
ihn eine Familie in Brunntal im ehemaligen

eſterreichSchleſien in efe Dieſe Leute haben
ihn bis jetzt bei ſich behalten Sie haben ihn
mehrfach in Zeitungen ausgeſchrieben, zuletzt im
April in einem Heilbronner Blatt. Dieſes kam

reunden der Familie Laun zu Geſicht und ſo
amen die Eltern jetzt wieder in den Beſitz des

längſt verloren geglaubten Kindes.

nbahnunfall. Auf dem Bahnhof Korn-wehen Württ.) entgleiſ beim Udlerſahren
einer Weiche der letzte Wagen eines Güterzuges.

„Jch litt an einem Ohnmachts-
gefühl“, erklärte er. „Dieſes Ohnmachtsgefühl
wurde zur Depreſſion. Jch wollte dieſe De
preſſion überwinden, indem ich zum Revolver
griff und alles über den Haufen ſchoß,
was mir in den Weg kam.“ Die Zeugen
ſchildern ihn als ſtrebſamen, aber auffallend ver
ſhloſſenen jungen Mann. Er blieb oft nach Ge
ſchäftsſchluß und am Sonntag im Bureau mit
der Begründung: „Jch habe kein Zu
hauſe.“

Vater und Sohn.
Nachdem der r ere ſich auf Bitten des

Rechtsanwalts Brandt bereit erklärt hat, Mittwoch
verhandlungsfrei zu laſſen, vertagt er die Sitzung
auf Donnerstag früh.

Am Donnerstag und Freitag wird der Prozeß
zu Ende verhandelt werden. Als der Angeklagte
abgeführt werden ſoll, bittet der Vater Fried-
länders den Vorſitzenden, ſeinen Sohn noch einmal
ſprechen zu dürfen. Der Vorſitzende zieht ſich mit
dem Gerichtshof darauf zurück, und der alte Fried-
länder tritt unter tiefer Bewegung aller Pro
zeßbeteiligten auf ſeinen Sohn zu und küßt
ihn mehrmals auf den Mund.

h S e e I
und größte Bühne der ſchwediſchen

Mädchen e laut geweint. Durch die Mißhand
lungen bekam das Mädchen ein blaues Auge,
und ihr ganzer Körper wies furchtbare Strie
men auf. Die Angeklagte hatte dem Mädchen
Diebſtähle vorgeworfen. Dieſe Behauptung, die
völlig aus der Luft griffen war, ſollte dazu dienen,
Geld aus dem Mädchen herauszupreſſen. Nach der
Verkündung des Urteils verneigte ſich die Ange
klagte ſpöttiſch vor den Zuhörern und fragte: „Sind
die Herrſchaften jetzt zufrieden, iſt es den Herrſchaften
jetzt recht?“ Darauf riefen die Zuhörer: „Nein, zu
wenig, zu wenig, Sie hätten viel mehr verdient!“.
Nachher wurde das Auto der Angeklagten von einer
großen Volksmenge mit lauten r empfangen. Nur mit Mühe konnte die ache die Menge
vor einer Lynchjuſtiz zurückhalten.

Das Schickſal einer Anehelichen
Das Maingzer Schöffengericht verurteilte eine

25jährige Proſtituierte wegen Urkunden-
fälſchung und Betruges im Rückfall zu
vier Monaten Gefängnis. Das Mädchen war be
reits als Kind im Alter von ſechs Wochen in
Pflege zu Wirtsleuten gekommen. Durch den Um
gang, den ſie in der Wirtſchaft mit jungen Leuten
hatte, kam ſie mit 18 Jahren in Schwangerſchaft,
was Zwangserziehung im Gefolge hatte.

Drei Jahre ſpäter kam ſie ins Haus der
Pflegeeltern zurück. Dort wurde ſie ſehr lieblos
behandelt und förmlich aus dem Haus
hinagusgeekelt. Dann wurde ſie Fabrik
arbeiterin. Durch eine „gute“ Freundin
ließ ſie ſich jedoch bald überreden, als Proſtituierte
ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten. Hierauf
machte ſie die Bekanntſchaft eines Zuhälters,
und es folgten eine Reihe von Strafen wegen

amtenbeleidigung und Betruges. Der
Zuhälter beutete das Mädchen in der ſchamloſeſten

ihrer Not fälſchte ſie einen Zettel auf den Namen
Ein Oberſchaffner wurde aus dem Bremshäuschen
geſchleudert und getötet

ihrer Vermieterin und ließ ſich damit bei einem
Metzgermeiſter drei Mark geben.

El
f a

das Mädchen ſei verlogen und habe ſi

ein Auslä

bezeichnet hatte.
die

Gewerbsunzucht, Widerſtandes, Be

Weiſe aus und ließ ſie vielfach hungern. Jn

Blutſchuld oder nicht
Ein Berliner Landgericht hatte einen Schu

machergehilfen wegen eines ittlichkeits-
verbrechens, das er an ſeiner eigenen zwölf
ehren n Tochter begangen haben ſollte, zu dr

en Zuchthaus verurteilt. tzt hat das Kam
mergericht auf Antrag des Verteidigers des Ange

ten hin die Wiederaufnahme des Ver
ren s für zuläſſig erklärt.

Die Tochter des An gten hatte im Alter von
12 Jahren ein Kind bekommen. Sie erzählte ihrer
Mutter, daß ihr n Vater der Vater des
Kindes ſei. ie tter teilte die Angelegenheit
der Staatsanwaltſchaft mit und es kam zur Anklage.
In der Hauptverhandlung gab der Angeklagte an,

immer mit
nungen Leuten herumgetrieben. Die Mutter habe
s Mädchen dazu beſtimmt, ihn zu beſchuldigen, da

er zu ſeiner Frau in einem ſehr ſchlechten Verhält
nis ſtehe. Vom Gericht wurden jedoch die Ausſagen
der Mutter und der Tochter für glaubwürdig und
die Tat als erwieſen waſchen Im Gegenſatz dazu
ind inzwiſchen Tatſachen bekannt geworden, durch
ie die Tochter außerordentlich ſtark be

laſtet wird.

Glücksfund eines roſa Diamanten.
Ein ungewöhnlich großer Diamant, deſſen Wert

von Sachverſtändigen auf zwei Millionen Mk. ge
et wird, wurde kürzlich in Braſilien gefunden.

r gilt für den größten roſa Diamanten, der je-
mals in Braſilien gefunden wurde, und rangiert
nach dem als „Südſtern“ bekannten blauen Stein
als zweiter im Gewicht. Er wurde wie der im

1852 entdeckte „Südſtern“ im Staate Minas
raes geſynden Sein Gewicht beträgt im Roh

nde 111 Karat. Nach dem Schneiden und
leifen wird er noch immer ein Gewicht von 40

Karat haben. Die Sachverſtändigen erklären ferner,
daß aus dem Abfall des tſteins noch mehrere
kleinere roſa Steine geſchnitten werden können, die
einen Wert von etwa 40 000 Mk. je Karat haben.
Der geh der des Diamanten verkaufte ihn
für 40 000 an einen Händler, der ihn für den
vierfachen Betrag weiter veräußerte. Das tele
raphiſche Anerbieten einer Antwerpener Firma,
ie für die Hälfte des Steines 180 000 Mk. bot,

wurde abgelehnt.
Mord? Jn einem Krefelder Gaſthof wurde

r in ſeinem Bett tot aufgefunden.
Allem Anſchein nach iſt er keines natür-
lichen Todes geſtorben. Jn n leitung
befand ſich eine Frau, die er als ſeine rau

ie Frau iſt verſchwunden,
olizei fahndet nach ihr.

ubert und ſeine Zeitgenoſſen. Die fran
öſ Zeitſch „Europe Nouvelle“ hat einenehe ſants an Turgenjew ver

reren in dem Maupaſſant ſeinen Schmerz
über den Tod des von ihm ſo ſehr verehrten
Flaubert Ausdruck gibt. Der Brief ſchließt,
wie die „Literariſche Welt“ mitteilt, mit den ol
genden charakteriſti chen Feſtſtellungen: „Beim Be

vor allem,
r man ſah

Taine
audry

auter ging elbſt unbekannte.
weder Victor ung noch Renan no
noch Maxime du Camp noch Frédériec
noch Dumas noch Augier uſw.“

werden nach Anpassung von
Gläsern durch mich überzeugt
sein, wie notwendig bei Kauf
eines Augenglases eine ge-
vieaenhetto d derbestimmuns

st.
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v e LeT ord. de Nord. rn
einer Vortragsreihe Werund Sozialismus e eVortrag des wen Recke e
„Religiöſer e
willkommen.

Frau z efahrt. r den 26.20 Uhr. Gewerkſchaftshaus“:
fammlung. Genoſſe See r
über ein Thema, welnoſſin inteteſett en darf
keine Genoſſin fehlen. Der uen-
ausſchuß trifft ſich um ne zu
einer wichtigen BeſprechunDie Näbſtunde der rveiter

ohlfahrt fällt bis auf weitere
ekanntmachung aus.

Aus dem Bezirk
Mittwoch, 26. Juni.20 Uhr, 8 der er

i Berg. Zert Seam ung. Genoſſe ers
gibt den Parteitagsbericht und
ſpricht über die Gemeindewablen.

ufſſtellung der Kandidatenliſte.Jedes Mitglied muß erſcheinen.

Döll re Faßvo ſthogoldenen ter ſpricht in D S n

der Berliner Stadtarzt Dr. Hodann
über „Geburtenregelung und Ab-treibung Karten im erverkan
40 und an der Kaſſe 50 Pfg. 3870
Delitzſch. Freitag. den 28. iW. 20 Uhr. findet im „Ring
eine Mitaliederverſammlung tt.,
in der de Genoſſe Peters den
n t von dem Parteitag geben wird.

e Mitglieder d e freundz eingeladen. nnen
mitgebracht werden.

Freitag.Schnellroda. r r im Vaſt-
hof w. Mitgitedero rſamm-
g. hema: „Warum b diee in der Regi

ent zur Stelle. Sämtli r
nnen u. Genoſſen ſowie Freunde

nd Gönner ſind herzl. eingeladen.

SonnabendBarnſte abends 8 U
meinde-Gaſthof erweit. lieder
Verſammlung. Bericht am arteitag. Verſchiedenes. eſerent ur
Stelle. Die Genoſſinnen undnoſſen werden gebeten, recht zabl-

n erſcheinen. Gäſte können
eingeführt werden.
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b V r lge: u ſchem Glanz Porzellan, Olas,mee u m e e ee

Sittenstudie mutigstee nenele u Fest Vorztelin w. h
in Rchant mozer aus w. J weſen unter dem Protektorat tuchſos Dazu ist O sehr ergiebig

n e I Sr. Hoheit Fuad II. ncort Weihmann dohangelt. er Film greift 9 0 es Wasser-l Eimer. Nie sparsaml
in seiner Humoreste: „Deid- J biveia in die Gesohehnisse Donnerstag, 2 U nacohts: VWrocher Sie lhren

he- Erlebnisse“ I des ohen Lebens, erder jetrte dgen e nie künstlerischem Ge-
Jom hen Stamm. sohick ein heikles Thema in
Lied ar e i I dezenter Form zur SpracheCesar“, ges. Von eine Fee Malten ist erschütternd

und paokend in allen Bildern.

reitsparenden Heſfer

Henkels Spä- m
Reiniqun s Mitte

für Hous- Und Kichenqeröt
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Vebertragung aus Hew Vor

Boxkampt
Martin Münlau

der vorzägl. Instrumentalist chals Pin musikalisoher Schorn- In den Hauptrollen: meling paolino

steinfeger“ Ka Ud, fee Malten, freg 00 Bis 4 Vhr früh geöffnet!
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Posse in l Akt mit
C. Weihmann, A. Seidel sen.,

Der retehhaltige bunteW Se e eves, Fumteill bringt:
Sehlußmarseh, gebl. v. sämtl. bömmel u t Meiner frau

Herren der Seidel-Sanger
Am Flagel: Kapellmeister u. 2 Akte tollston Hamors.

Komponist F. GlessmerSamtliche Damenrollen werden CT.-Wochenbericht
von erres dargestellt der Vent.

(Aenderangen vorbebalten) Das Auge der We

Ferner:Im Filmprogramm
befangere des Heere:

Tragödie des D12“

Dennersieg, den 27. Iuni, 4 Vhr:
Nachmittags Konzert

des Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitg. Konzertmstr. Franz Witek.

8 Vhr
Deutscher
des Hall. Symphonie Orchesters.

Leitung Benno PMätz. 3888

Bad Wittekind.
den 27. An Br, kreing

en 28. Awi, “].7, ſ6 und 20 Vrr

kisen-Moorbad Dühen u
Die Perle der DPobener Heide.

Das Bad der Heilangesnehenden, mit seinen vollkommenen
m modernsten badetechaisohen, Einrichtungen. n
Das Däübener Moor ist von maßgebenden Autoritäten auf dem
Gebiete der medizinischen Wissensohaft als außerordentlich heilkräftigBilder von binreibender Kraft 94 An e r e dei Rheuma, Gioht, Ischias, Nerven-, Frauenleiden und Bleichsueht

und Wucht des Hall. Symphonie-Orchesters. anericannt. Gute Heilerfoige werden daduroh erzielt.n in Leitung Benno Platz. 8880 Empfang am Bahnhof durch Auto. Ganzjährige Karzeit. Auskunft undProbperi dureh die Badeverwaltung u. sämtlichen Reiseböros kostenlos.

Bezirk Halle a. Saale Bahn Berlin Wittenberg, Ellendurg Leipzig
Freitag abend ERinhettepreis 804

Mittwooh, den 3. Jali:

n rn nun
Ganz herrlich und

hinreißend
wird der Film in den Szenen

in dem r U. Boot, der weltberähmte Tenor eingt: 4 eund den hervorragenden „Wie sich die Bilder g

orig. ſeſree Acten 50 solle mio* von oini Halfsche; eher W Werht Neue l

h h h u anginh van m S 27Dekanmmachuno Ropogranne

warzen Breti“ im Waagegebäude, Markt J naschinengestiekt

atz 24, befindet ſich eine betr. die py
der Fluchtlinien für den Läuferweg

traße S 57) zwiſchen Friedrich-EbertStraße und J Leipsz. Str. 171
pringerweg (Straße S 51).
Halle, den 22. Juni 1929.

Der Magiſtrat.

runennDr. med. et, ph. Konrad ren
verreist ab 27. Juni bis 17. Juli einschl.

Er. Steinstr. 27/26 Telefon 288 32

Ab morgen, Donnerstag:
Vertretung:Wiehelfred Jäger. Um zabtreige Teil

nahme mit Damen wird gebeten.

Sonſtige Vereine.

e ſ e. B.Len Letzte taliederverſamm-
lung vor der Szmmerpauſe am

woch, dem Juni. abends8 Uhr, im l lamt-
ſtraße 4 (Hallmarkt). t hre

e im e ;23
tage al) A

von Hans Kubitz über „Friedens-
d a und r 4 laeneral Percin) desgle chen5 n A. Klemich über die ver

rant und int tionale. Elnaeſabtten V ehe eherzuech
wilükommen.

Achtung, Jreidenker! Sonntag,den 30. Juni, findet n Roi ja dasSreiden dte ſtat v rtsDelitzſch de errent des u
denkertum undverſammelt ſich ar e

netebfa er Auto na oavlrrice eteiligung wird er-
wartet

Verdand der Hasiniten u. Hehzer

Ortsgruppe Halle a. S.
itag, den 28. Jnniu im Wewertſ haſten

Nhalleder- Lersammlung

eſer amm u e en.Die n
Wohnungstauſch

vermittelt auch Nichtmitgliedern
Mieterverein Halle a. S., e. V.
Gr. Brauhausſtr. 30 I (RitterPafſagn 3.6 Uhr z

Die große Lustspiel Woche

ö

Sie laohen sich gesund!
Harold LIloyd, der Mann mit der Brille, der
höchstbezablte Filmschauspieler der Welt,
der ganz große Liebling des Publikums, hat

sioh in diesem Film selbst dbertroffen.

Das beste was bisher jegezeigt wurde.

Ferner:

binichlhrIyp?Das RänkKespiel der I

lungenfacharzt Dr. Winkelmann

Barfüßerstraße 11
Sprechzeit: 9--11, 4 --6 Uhr.

Korn a Zöllner
Brüderstrafe i o Halle a. d. S. G lelefon 27 69
Pa. Werkzeuge zur en kisenwaren
Zierleisten Portieèrengamit. Leder- und Aaltleim

Familien Nachrichten

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

in Halle (Süden und Oſten)

et e i t ſteomW. Beyer, h 4, Ecke Marienſtraße
Beyer's N rant, Merſeburger Straße 64
Bier- und Speiſe-Tunnel am z anhe
Bolmanns Reſtaurant, Freiimfelderar er“(Brunnert), Li en 7s

„Stadt Dresden“, ne 0net Reſtaurant, Landsberger Straße 56

„Fenerkugel“ e 4
otel- Reſtaurant F Mittelwache 3otel „Goldene e e
örickes Reſtaurant, Jae

r c MerſeburgerStr. 100
(Frau Mieer haus St ger Sucheg. a k.

u m
I vermietet Kruken-

bergſtr. 171I r.

Nach kurzem, ſchwerem Veiden verſchied
heute der hieſige Gemeinde vorſteher, Herr

e urt Lan n ne e Ein Lustepielsohlager, in dem 9ch

aus ben 27t e Clara Bowum e alles auf den Kopf stellt auch das Publikum.
„„Zum ultheiß“, Meeti er Straße 10 Außerdem:Chnuveiſe Reſtaurant S State Er arbeitete in den 4 Jahren ſeiner AmtsSchwan“, i Das weitere erstklassige Beiprogramm zeit mit Eifer und Hingebung zum Segenu h a sowie die neueste Opel-Woche der ganzen Gemeinde und Schule.
W. deu Heute letzter T Ehre ſeinem Andenken 3885S 7 m e Wer Gröbers den 25. Juni 1929.mit G tJe See Aen an r e kemelnäerorrtand. Geweindererwretung.

Anfang: Wochentags 4.30 6.30 8.30 UVhr,
Sonntags ab 8 Uhr.Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen. Schulvorrtand.
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